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Das Adreí3buclr beginnt!
IJnserer heutigen Ausgabe liegt, soweit es

siďr um unsere Postbezieher handilt (also jene,
bei denen der Postbote allmonatliďr die Be-
zugsgebiihren. einhcbt) die ers t e Li e f e ru ng
zum 'Adrcfibuďr der Vertrieberren. aus deň
Kreise Asďr' bei. Alle anderen Bezieher, die
Interesse an der Lieferung des Adre8bud:es
haben, bitten wir um kurze sďrriftliďre Bestel-'
lung. Das Ádrc(buďr wird ihnen dann niďrt
als Beilage zum Rundbrief, sondern gesondert
zu gehcn, natiirliďr ebenf alls zum Vorz-u gspreise
von insgesamt g)',Í4 2.50 fůr alle Liefeiunsen.

Landsleute,'die niďrt Bczicher des .AJcher
RundbrieÍs" sind, erhalten das Adre8buďr
gegen Bestcllung zum Prcise von $,14 3.50.

Eincr unserer nádrsten Nummern werden
fůr die Postbezieher Zahlkarten biilicgen. Bis
dahin werden sie siďr duró Augensdrein íiber-
zeugen kónnen, da8 der Preis von g),Í,t 2,5o
fiir die Gesamdieferung von rund lO.OOO
landsmdnnisdren Adrcssen, 'die mit grii8ter
scÍ..dďlt und Můhe zusammenBeÚagen wur_
den, unwahrsdreinIió billig ist. Es
,wird siďrer niemanden geben, der d_-iesen Un-
kostenbeitrag niďrt gerne lcisten wůrde, soweit
er dazu irgendwie in der Lage ist.

DaB wir die Adressen dei gesamten Post-
bezugs-Auflage beilegen' gesďriřht niďrt' um
unseren Bcziehern das Aiire8buďr sozusagen
aufzudrángen. Sondern dies war der e i n z řE e
!79g, es so billig zu halten. Bei gesonderřer
Lieferung hátten allein sďlon Porň, Vetsand
und Verpa&'ung der voraussidrtlió etwa 15
Lieferungen den Beffag von Aft 2.50 zum
GroBteil versďrlungen. -

Legen Sie sidr nun bitte einen Ákten-
dedrel oder sonst einen Umsďrlas zurecht
und sammeln Sie darin die einzeinen Lie-
ferungen, weldre die Adressen in zusammen-
hángenderReihenfolge bringen werden. Das
ridrtige Falzen und S-ctrneidá der Adressen-
Liefe,rungen ,ist ia eine Spielerei, die nie-
mandcm Sdrwierigkeiten - bereiten wird.'!/enn Sie mit der Anlegung der Sammel-
mappe_ so-gleidr beginnen, alio die heutige
e_rste Lieferung nidrt "irgendwo heruň-
liegeno lassen, werden Siď si& fiir spáter
ieden Arger ersparen.

Sďri&en Sie uns die Ádressen-Beilaee aber
bitte jetzt niót gleidr zuri.i&, falls SiJ wider
Erwarcen daran keirr Interessc habcn sollten!
!7ir miissen Ihnen audr weirerhin die Bei
l1g: rn{ zulíommen lassen, das ist. aus posta-
lisďr-tedrnisďren Gríinden niďlt anders mó'glió.
Audr in soldren Fállen bitten wir also] die
Adressen-Beilagen sorglidr zu sammeln'und
aufzubewahren. Mógliďrerweise werden wir
spáter um Ri.id<gabe nidrt bezahlter Adressen-
sammlungen bitten můssen, wenn die Auflaee
vergriffen und weiterer Bedarf vorhanden sň
sollte.

Vir sind tiberzeugt, dafi unsere Lands-
leute die'Árbeit, die ň der Sammlung ste&'t,
zu wíirdigen wissen werden. Sie w-urde íá
im Inteiesse und auf vielfadren \řunsch dór
Heimatgenossen in Ángriff genommen. Stadt
und Kreis Asdr erhalten damit ein ÁdreB_
budr, wie es so umfassend bisher audr nidrr
annáhernd irgendein anderer suďetendeut-
sdrer oder iiberhaupt ostdeutsdi'er Heimat-
kreis aufzuweisen hat. Es handelt sidr also
um ein wirklidres Standard-\řerk auf die-
scm Gebiete.

Dle textilen Erzeugnisse des Kreises Asch
Eine Zusammeníassung aus dem Jahre 1936

Auďr unsere Jugend wei8, da8 der Kreis
Asó ein ausgeprágtes Textilwirtsdraftsgebiet
war. 'sřeniger 'genau aber wird sie wissen,
was diese Textilindustrie alles umfa8te. Nadr-
folgender Artikel, vom ehem. Gesďráftsftihrer
des Ásďrer Industriellenvercins Julius M e r z
im Jahre 1936 Í;jr das "Handbúďr der Tsďre_
ďroďowa['ei' gesďrrieben, gibt dariiber eine
umfasende Darstellung. !řir dru&en sie un-
verándert ab, also einsďrlie8liďr der in ihr
enthaltenen zeitbedingten Bemerkungen, da
aus ihnen die Sorgen -zu erkenncn ,ňd,' die''
audr die blůhende Asďler Industrie immer-
wieder einmal bedrů&ten.

'Asó und der Ásdrer" Bezirk bilden cines
der gtoíŠen Zentren der Textilindustrie in der
tsďr.eďroslowakisdren Republik. Sďron fri.ih-
zeitig fand, hervorgerufen durďr die ratlhe
Lage der Stadt und des Bezirkes, die Textil-
infustrie hier Eingang, da siďr die sonst sehr
geniigsame Bevólkerung naďr anderen Er-
werbsquellen umsehen mu8te, weil mit der
Zunahme der Bevólkeruns die Ertráenisse
des Bodens niďlt ausreiďrteň, um diese ň er-
níhren. Fri.iher war neben der kársliďlen
Landwirtsdraft in Asďr die !7eiB- u. símisó-
Gerbgrgi zu Hause' ďe sió abcr nad: und
naďr.bis auf wenige Betriebe' verlorcn brt;
an ihre Stelle. trat im Anfaňge des vÓrigen
Jahrhunderts' die'\řeberei. Ďie' Hauptát_,
wi&lung nahm die Tcltilindustrie bii vor
dem eÍsten \řeltkriege; 'sie war auďr in der
Stoffhandsóuhbran&i fiir die gesamte ósterr.-
ungarisď:e Monarďrie mafigebend. Auďr die
\firkwaren-Industríe nahm- naďr der EinfÚh-
rung der Rundwirkmasd'rine und insbesondere
des meďranisócn Betriebes sowobl in der Tri-
kotagen- als auďr in áer Strumpferzeugung
eine lrngeahnte Entwic}'lung und 

_ 

zwar ňiďri
nur in Asďr sclbst, sondein audl in umlie_
genden Orten, wie besonders in Fleifien an
der sáďrsisďlen Staatsbahn, und Haslau. Aller-
dings war speziell die !7irkerei naďl dem
IJmsturze (1918) zu Umstellungen auf einen
gróBeren Export gezwungen un-d es wurdcn
zu diesem Zwedre mehi und mehr bessere
Artíkel, insbesondere audr feine Stri&.waren
erzeugt. _ Audr die EinÍůhrung der Kunstseide
beeinÍlufite, als dicse immer -mehr 

verbessert
wurde, die. Mod:riďrtung und die Erzeugung
ln oen melsten ťabrtB'en.

Um eine Illustration von der
Vielseitigkeit der Textilerzeugnisse

im Asďrer Bezirke zu geben, fiihren wir die
hauptsáďrliďrsten Artike-l hiei an, die von der
einfaďrsten bis zur feinsten Áusfůhruns. aber
immer in solider Art hergestellt werdň, wo-
durďr Asó und der Bežirk seiríen \řeltruÍ
als Indtrstriezentrum begriindét. B werden
erzeugt: Damenklcide-rstóffe von der billigsten
bis zur feinsteri Ausfůhrung in Baumwóllo,
Halbwol|f, Halbseide, !řolle-, Kunstseide, allé
Modeartikel, Baumwollstoffe wie Barďlente,
73phyre, Oxforde, Kopf- und Slplrertůďrer.
gewebte Sóqls' 'virk- u. Striď,wiien (Triko-
tagen aller Art) fertig konfektioniert und re-
gulár gearbeitet, wie- Hemden, Unterkleider.
Leibďren, Stri.impfe, So&'en, Badetrikots,
Sóliipfer, sonstige štandardartikel, Sportartikel.
Blusen, Jumber, Pullover, Kleider, krawattcn,

gestrid<te Ja&'en in Baumwolle, síolle, Seide,
Mattkunstseide, Stoffhandsóuhe von der ge-
wóhnlidrsten bis zur feinsten Ausfíihrung. ře-
sďrnitten und genáhr, gestrid<t in Baumřbřle,
Volle, Seide, Kunstseide und seidene Damen-
und Herrcnwásďte aus Ketten- und Melanese-
stoffen wie Hemden, Unrerhosen, Kombinati-
onen, IJnterró&e etc., Teppióe in Axminster
und Moquetts, Láufer, PlíisdriiberwÚríe, _|ute-
teppidre, Garnituren in Tisďr-, Bett- unď Ko-
modeded<en, besti&t, tambouriert, Madras-
und K!instlervorhánge, Tapisseriewarcn und
Handarbeitsvorlagen,-Sďrals 

_und 
Sďrárpen fůr

den Orient, Metáll_ und Seidenbroóeei, Gaze-
artikel, Vorhánge und Bordiiren in sďrweren
Stoffen, gewebte Spitzen in allen Ausfí.ihrun-
81n als Imitation in Briissler, Venezianisďten,
Alencon-, Irish-, Valencicnnes-, Maltcser- und
Klóppelspitzen, Tiille, Stic*ereien auf Tůllen.
Luftsti&ereien in Baumwolle, Scide u. Kunst-
seide, konfektionierte Arrikel daraus, wie Blu-
sen, Klcider, Híubďren, Látzdren usw., Sďrleier,
Etamine und Voile, Frotteestoffe ,und konfek-
tionierte Artikel aus letzteren, wie Bademántel,
Badctiidr_er, Handtůóer etc., Kragen auf Da_
menlileider.

Die Fabrikation von Halbfabrikaten ist ver-
treten durdr Baumwoll-, Vgogne- und \7oll-
spinnereien; zur Vorbereitung und Ausri.istung
der fertigen'$ř'aren bestehen_bedeutende Fár]
bereien und Appreturanstalten, die 'siďr mir
der Fárberei aller Garne, Stoffe und \7aren
und der Ausrtistung derselben in hódrstwcr_
tigster \ře'se bďassen.

Die meisten gróBeren Betriebe, nebcn denen
nodr eine gróBere Anzahl kleinerer Betriebe
vorhanden ist, sind reprásentiert durďr den
im Jahre 1890 gegri..indcten Verein der Asďrer
Textilindus'r|ellen Asďr,'dessen MitglieclerL'reis
siďr niót bloB auf den Asdrer Bezřk mit den
hauptsád'rliďrsten Orten Ro8baďr, Griin, Neu-
bcrg, Haslau erstre&t, sondern dem auďr be_
deutende rJ7irkwarcnfabriken in FieiBen. Soin-
nereicn in Eger und Kónigsbeig a. É. ilnd
Betriebe in Liěbenstein angeh"óren." Der Ver-
ein hat seinen Sitz in eineň eigenen Gebáude,
in dem auďr eine von ihm err:iďrtete, modern
eingeridrtete,'erstklassi ge síarenpriif un gsanstalt
fiir alle Textilstoffe uňtergcbraďlt ist'-

Neben der Textilindustr'íe bestehen in Asďr
und im Asďler Bezirk noďr versďriedenc an-
dere Induscrieuntcrnehmungen, weldre hier
nur kurz erwáhnt seien: 2 Brauereien, Nudel-,
Senf- und Olfabrik, eine Porzellan- u. Steati-
fabrik fiir elektroteďrnisďren Bedarf, kleinere
Sďruhfabriken, mehrere grófiere Masdlinen_
werkstátten, Buďr- und Stěindru&ereien, eine
EssigfabriL rrnd mehrere Papiermůhlen, eine
Gipsdielenf abrik, sowie Ubeilan d-E'lektiizitáts-
zentrale unď' ein Gaswerk, ferner versďtiedene
Brettságen, Ziegeleien und eine Ledcrfabrik,
sowie zahlreidre Malersďrablonenerzeugungen.

obgleidr durďr die derzeitige viňařrts-
krise und die Devisen_ Ein- uňd Ausfuhtbe-
stimmungen teilweise ins Sro&en gekommen,
ist anzunehmen, da& der Absatz und die Er-
zeugung der Aiďrer Textilindusrie durďr die
Tiiďrtigkeit und den Flei8 der Bevólkerung
in Zukunft wieder ihren Platz behaupten unč
den durďr die Soliditát ihrer Erzeugniise wohl_
begriindeten lZeltruf erhalten wiró."
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Das Adreßbuch beginnt!
Unserer heutigen Ausgabe liegt, soweit 'es

sich um unsere Postbezieher handelt (also jene,
bei denen der Postbote allmonatlidi die Be-
zugsgebiihren einhebt) die erst e Lieferu ng
zum „Adreßb_ucl'ı der Vertriebenen aus dem
Kreise Asdi” bei. Alle anderen Bezieher, die

.Interesse an der Lieferung _des- Adreßbudies
haben, bitten wir um kurze sdiriftlidıe- Bestel-°
lung. Das Adreßbudi wird ihnen dann nidit
als Beilage zum Rundbrief, sondern gesondert
zugehen, natürlich ebenfalls zum Vorzugspreise
von insgesamt QM 2.50 füralle Lieferungen.

Lan'dsleute,¬die nidit Bezieher des „Ascher
Rundbriefs” sind, erhalten das Adreßbucli
gegen Bestellung zum Preise von fl)/K 3.50.

Einer unserer 'nädisten Nummern werden
für die Postbezieher Zahlkarten beiliegen. Bis
dahin werden sie sidi durch Augensdiein über-
zeugen können, daß der Preis von Q)/ff 2.50
für die Gesamtlieferung von rund 10.000
landsmänrıisdien Adressen, `die mit größter

ßoígfät und Mühe zusammengetragen wur-
den, unwahrsdieinlidi billig ist. Es
-.wird sidier niemanden geben, der diesen Un-
kostenbeitrag nicht gerne leisten würde, soweit
er dazu irgendwie in der Lage ist. ' -

Daß wir 'die Adressen der gesamten Post-
bezugs-Auflage bei-legen, gesdiie-ht nidit, '_ um
unseren Beziehern das Adreßbucli sozusagen
aufzudrängen. Sondern dies war der ei_n_zif”g`.-e
Weg, es so billig zu halten. Bei gesonderter
Lieferung hätten allein sdion Porto, Versand
und Verpackung der voraussichtlich etwa 15
Lieferungen den Betrag von Q)/il' 2.50 zum
Großteil verschlungen. _ __

Legen Sie sich nun bitte 'einen Akten-
deckel oder sonst einen Umsdilag zurecht
und sammeln Sie darin die einzelnen Lie-
ferungen,-welche die Adressen in zusammen-
hängender Reihenfolge bringen werden. Das
richtige Falzen und Schneiden der Adressen-
Lieferungen ist ja eine Spielerei, die nie-
mandem Schwierigkeiten bereiten wird.
Wenn Sie mit der Anlegung der Sammel-
"mappe sogleich beginnen, also die heutige
erste. Lieferung nicht „irgendwo herum-
liegen” lassen, werden Sie sich für später
jeden Ärger ersparen. '

Sdiicken Sie uns die Adressen-Beilage aber
bitte jetzt nicht gleich zurück, falls Sie wider
Erwarten daran kein Interesse_ haben sollten!
Wirmüssen Ihnen auch weiterhin die Bei-
lage mit zukommen lassen, das ist. aus posta-
lisdi-tedinisdien Gründen nidit anders möglidi.
Audi in solchen Fällen bitten wir also, die
Adressen-Beilagen sorglich zu sammeln und
aufzubewahren. Möglicherweise werden wir-
später um Rückgabe nicht bezahlter Adressen-
sammlungen bitten -müssen, wenn 'die Auflage
vergriffen und weiterer Bedarf vorhanden sein
sollte. _ ' ff

Wir sind überzeugt, daß unsere Lands-
leute die Arbei_t,'die in der Sammlung steckt,
zu würdigen wissen werden. Sie wurde j.a
im Interesse und auf vielfachen Wunsch der
Heimatgenossen in Angriff genommen. Stadt
und Kreis *Asch erhalten damit' ein Adreß-
buch, wiees so umfassendbisher audi nicht
annähernd irgendein anderer stidetendeut-
scher oder überhaupt ostdeutsclier Heimat-
kreis' aufzuweisen hat. Es handelt sich also
um ein wirkliches Standard-Werk auf die-
sem Gebiete. ' . . '

Die *textilen Erzeugnisse des Kreises Asch
'Eine Zusammenfassung aus dem Jahre'1936 ~

Auch unsere Jugend weiß, daß der Kreis
Asdi ein ausgeprägtes Textilwirtsdiaftsgebiet
war. Weniger "genau aber wird sie wissen,
was diese Textilindustrie alles umfaßte. Nadi-
folgender Artikel, vom chem. Gesdiäftsführer
des Ascher Industriellenvereins ]ulius M e r z
irn ]ahre 1936 für das „Handbuch der Tsche-
dioslowakei” gesdirieben, gibt darüber eine
umfassende Darstellung. Wir drucken sie un-
verändert ab, also einschließlidi der in ihr'
enthaltenen zeitbedingten Bemerkungen, da
aus ihnen die Sorgen zu erkennen sind, die
audi die blühende Ascher Industrie immer'
wieder einmal bedrückten. ` '

„Asdi und der Asdiei' Bezirk bilden eines
der großen Zentren der Textilindustrie in der
tsdipdioslowakisdien Republik. Schon früh-
zeitig fand, hervorgerufen durch die rauhe
Lage der Stadt und des Bezirkes, die Textil-
indystrie hier Eingang, da sicli die sonst sehr
genügsame Bevölkerung nadi 'anderen Er-_
werbsquellen umsehen mußte, weil mit der
Zunahme der Bevölkerung die Erträgnisse
des Bodens nicht ausreicliten, um diese zu er-
nähren. Früher war. neben der kärglidien
Landwirtschaft in Asch die_ Weiß- 1.ı._ Sämisch-
Gerberei 'zu -Hause, *die-. sich aber nach und
nadi -bis auf f wenige Betriebe. _ -verloren-:.-
an 'ihre 'Stell_e;..-fštrat' im Anfa-ñge"""des*vörigen
'Jahrhunderts `die.~'.Weberei. ' Die'“`Hauptent'-.
wicklung nahm die Textilindustrie ~bis_ vor
dem ersten Weltkriege; ` sie war audi in der
Stoífhandschuhbrandie für die gesamte österr.-
ungarische' Monarchie maßgebend; Audi die
Wirkwaren-Industrie nahm nach der Einfüh-
rung der Rundwirkmascliine und insbesondere
des medianischen Betriebes sowohl in der Tri-
kotagen- als auch in der Strumpferzeugung
eine ungeahnte Entwicklung und zwar nidit
nur in Asch selbst, sondern auch in umlie-
genden Orten, wie' besonders in Fleißen an
der sädisisdıen Staatsbahn, und Haslau. Aller-
dings war speziell die Wirkerei nadi dem
Umsturze'(19l8) zu Umstellungen auf einen
größeren Export gezwungen und es 'wurden
zu diesem Zwecke mehr und mehr bessere
Artikel, insbesondere audi feine Strickwaren
erzeugt. Audi die Einführung der Kunstseide'
beeinflußte, als diese "immer mehr verbessert
wurde,.. die Moderiditung und die Erzeugung
in den meisten Fabriken. ' "

Um eine Illustration .von der
Vielseitigkeit der Textilerzetıgnisse

im Asdier Bezirke -zu geben, führen wir die
hauptsädilichsten Artikel hier an, die von der
einfachsten bis zur feinsten Ausführung, aber
immer in -solider Art hergestellt werden, wo-
durch Asch und der Bezirk seirlen .Weltruf
als Industriezentruni begründet. Es werden
erzeugt: Damenkleiderstoífe von der billigsten
bis zur feinsten Ausführung in Baumwolle,
Halbwolle, Halbseide, Wolle, Kunstseide, alle
Modeartikel, Baumwollstoffe wie Barchente,
Zgphyre, Oxforde, Kopf- -u-nd' Sdyıltertüdier,
gewebte Schals, Wirk- u. Strickwaren (Triko-
tagen aller Art) fertig konfektioniert und re-
gulär -gearbeitet, wie Hemden, Unterkleider,
Leibchen, Strümpfe, Socken, Badetrikots,
Sdilüpfer, sonstige Standardartikel, Sportartikel,
Blusen, Jumber, Pullover, Kleider, Krawatten",

gestrickte Jacken in Baumwolle, Wolle, Seide,
Mattkunsrseide, Stoffliandschuhe von der ge-
wöhnlidisten bis zur feinsten Ausführung, ge-
schnitten und genäht, .gestrickt in Baumwolle,
Wolle, Seide, Kunstseide und seidene Damen-
u.nd I-Ierrenwäsdie aus Ketten- und Melanese-
stoffen wie Hemden, Unterhosen, Kombinati-
onen, Unterrödse etc., Teppiche in Axminster
und Moquetts, Läufer, Plüsdiüberwürfe, Jute-
teppiche, Garnituren in Tisch-,'Bett- und Ko-
rnodededren, bestickt, tambouriert, Madras-
und Künstlervorhänge, Tapisseriewaren und
Handarbeitsvorlage-n, Schals und Schärpen für
den Orient, Metall- und Seidenbrodiees, Gaze-
artikel, Vorhänge und Bordüren in sdiweren
Stoffen, gewebte Spitzen in allen Ausführun-
gen als Imitation in Brüssler, Venezianisdıen,
Alencon-, Irish-, Valenciennes-, “Malteser-› und
Klöppelspitaen, Tülle, -Stidtereien. auf Tüllen,
Luftstickereien in Baumwolle, Seide u. Kunst-
seide, konfektionierte Artikel daraus, wie Blu-
sen,'Kleider, Häubdien, Lätzdien usw., Sdileier,
E-tamine und Voile, Frotteestoffe .und konfek-
tionierte Artikel aus letzteren, wie Bademäntel,
Badetücher, Handtüdier etc., 'Kragen auf Da-
menkleider. . " -

Die Fabrikation von Halbfabrikaten istver-_
treten- durdi Baumwoll-, Vigogne- und Woll-
spinnereien; zur Vorbereitung und Ausrüstung
„der-fertigen Waren~bestehen bedeutende Fär-
bereie-n 'und Appreturaustalten, die .sidi mit
der' Färberei aller Garne, Stoffe und Waren
und der Ausrüstung derselben- in höchstwer-
tigster Weise befassen. - ' ' _ _ _

Die meisten größeren Betriebe, neben denen
noch eine größere Anzahl kleinerer Betriebe
vorhanden ist, sind _ repräsentiert durdi den
im Jahre 1890 gegründeten Verein der Ascher
Textilindustrfellen Asch, 'dessen Mitgliederkreis
Sidi nidit: .bloß auf den Ascher Bezirk mit den
hauptsädilidisten Orten Roßbadi, Grün, Neu-
berg, I-Iaslau erstreckt, sondern dem audi be-
deutende Wirkwarenfabriken in Flgißen, Spin-
nereien in Eger und Königsberg ia. E. und
Betriebe in Liebenstein- angehören. Der Ver-
ein hat seinen Sitz in einem eigenen Gebäude,
in dem audi eine von ihm erriditete, modern
eingerichtete, erstklassige Warenprüfungsanstalt
für alle Textilstoffe untergebracht ist.

_Neben der Textilindustrie bestehen in Asdi
und im Ascher Bezirk noch versdiiedene 'an-
dere .Iıidustrieunternehmungen, 'weldıe hier
nur kurz erwähnt seien; 2 Brauereien, Nudel-,
Senf- und Olfabrik, 'eine Porzellan- u. Steaii-
fabrik für elektrotedinischen Bedarf, kleinere
Sdiuhfabriken, mehrere größere Masdiinen-
Werkstätten, Budi- und Steindrudrereien, eine
Essigfabrik und mehrere Papiermühlen, eine
Gipsdielenfabrik, sowie .Überland-Elektrizitäts-
zentrale und 'ein Gaswerk, ferner versdiiedene
Brettsägen, Ziegeleien und eine Lederfabrik,
sowie zahlreiche Malersdiablonenerzeugungen.

- Obgleidi durdi die' derzeitige Wirtschafts-
krise und die Devisen- Ein- und Ausfuhrbe-
stimmungen teilweise ' ins Stocken gekommen,
ist anzunehmen, daß. der Absatz und die Er-
zeugung de_r Asdier Textilindustrie durch die
Tüchtigkeit und den Fleiß der Bevölkerung
in Zukunft wieder ihren Platz behaupten und
den durch die Solidität ihrer Erzeugnisse Wohl-
begründeten Weltruf erhalten wird.”
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FleckfieberliistigeundgeÍáhrliďreNaďrbarsdraftd:*:*
YolZeit zv7eitging ein V[rter von Zelle Ji.'";"ái;;8; Seuóe gere.izten und empfind-

." žítt",--kri|ri-.tí $ii iause hátten und liďren Gemiitcr der Kranken.
drohte strenge' b.rřárňi il;-;.i;- .;' dt" - Ú"*i" Ž"tt" hatte siďr verh?ilFismáfiig laÍl-gc

' Meldoog .rn6.[;ňě'. 
' 
ói'" Ěi"a'i"gii*'Li, Jl' u.;o 

_iá'rÁ 
}rei o.halten- wáhrend dic Ka-

Fr"g. iib"..ardlř,';" 1n.;';iJ-$a íirh;; ;;.il;- i' á.' Ň"Ju.'i"Ile sďron ziemliďr

nidrt im g".ingJi,]n'i-''ái" i!.iár'.irÍJ'.i ;il;*; 
"o 

t.ia"" hamen. Allaben4liďr.durďr-

und hygienisóen Verháltlisse g.tii--"* iiii.' ;ň[n''*i; 
'.4". 

iaiai" unserer srásďre und

Ah"r ic háufisei_.il;;.li; o'ů'd.,'u*ro iiB"i- i{r.ia'"g. Ái' *i' aben das erste Auftreten

fffiici;T..iíň",i.''ii,"al_"'.i'-di.-9;íJ- ;;;í'G." meldetcn, *:* ::*jrřÍ-'h:.-
;n,gil Leusejliei 'r''r"i.. 

Zelle noďr'keines wartcn gewes€rr wáre. eine grúndllďle Ues'

dieser gcfáhrliffi; Ťilji""ilj.;Ji;'ň;;;: i;j;ř.i""' j;;ď'ge{iihri. sondlrn ein \íárter

g**fiť#;;xď"#Ťj*.-Yl""j:ttri'i:taá:úiJ"#t'*:*'l;:ť'$"ť::
ťl?*.,|'i*::Íi t#"*'J*.;:i:TÍ.]í; 

*íť,:'i*.n1ť"fi.o, 
\r"ig.,,d und Robert

Biester. '!r'enn man,siďr vom t-"g., uihoE Kiioz"i-ein"r, s1'ot".* unďeine.Dedre'-\íir
und auf 'i" i.gá-'-.ď'." ,uátt,.,''P';il;; l;ň'i;'*aller.Aufmerksptl*:i::l1:*
gí"ia'"i'ig-.i'i-Ď.r""'J_rtot'" i" Í'oh.-_ Ď"- finden, obw.ohl links und reďtts von uns sďron

gen davon und vcrsůwanden, wie o.'*,ři, i.ai-l'r,"uria'"Jacdb:'te ,e,'1c"'b**:":::*
laďrend io a"._*"-itl ii,iló;; j;;póň;; iři;-;ůil;f"asřunheimlidr, da8 ausgcreďr_

' Strohsa&hůlle. 
_ú;;d;-ř;"..áá" ri"iriJ' ;;; ;i. u".reoni- iein solltcn. Da bat iďr

" hatten .r.oo"ii*'.'.i.iagrtilť'iá Jii"',*'il "ň. Áu."á. meinen N.aďrbar zur linken'

Verlaufe eines Tages-an die h"'a.'t ríáh". il;ň; Ř6Jj ao' Ň.o"ob.ala' l:il_^Hs,Td
Ein sdlokolade'nf;ffiJ'P.;il','tr_;;.;_;Íi; ""_áu'*.oa"n. 

Er Íand,mi' c':|::i B.li&

Ú"g*i.i.' *iiffi;;ň ,;i';",'Ě",i"''ÍÁt.a." elnige rEuse' und cin Unzahl von Ntssen' Uas

geringsten F'f.Ě"M;';ň.ř'i--"]li""'"i"* é"hli-"i' b"starrJ also nur darin, dafi ió'
Erlebnisse -ir'e'r'or'.''rp'.iiig"';il$;:_'Áb;; '-'á;; J;.ď' den Verlust meiner Brille an

wenn'sie in solďren Mašsen auftret.o, *i"_*i' 
"i'.-_g.ď!Jtiócn 

Sudrcn bchindcrt, die win_

es erlebten, 'áJ;;;l;;;ň_ů;Ě;á; 
N,i;";;' "ilJ" ri"'a"' noďr niďrt kannte. Aber keincr

peeen die selbst die Láuse- und v"o'"níl.ge ""1'-'* "t'"i.' 
ňlů tódliďre Gcfahr durdr

i::řilň" š;'h;ň;;-di"_Hahe noď' .'m die Verlausung im Anriidren war'

á;; k;;'bň ;á-;i";i'" Mittel gebraót' un_ Es tauďrtei in den Naóbarzellen und
,"r". ,.rrg.-.rg.l,"n r_ti'p.. neře Kraft zu_ ,ďri.rua-""Á in unserer Zelle eigenanigc
zufiihren:"um dln Sólaf'' i<.."_[h"it'fell" auf. Die Za|'i dcr Toten stieg

' Fast gleiďrzeirig brcitete siďr seuchenartig.die wieder an. '!řir sdllosŠen aus dem eigenarttgen

lir#i""y:m'i:,T*:il'rr!;l}:fi ť:l;[m""'lo'i.Y?"lf,l,,'Hj.*T;l-;]str
ihn'das unentwigte Kratzen, Sólagen und un- dic Vermutung des mit uns internierten l'ilsner
ruhige Hin- unď Herwerfcn der.Erkrankten Zahnarztes Dř..Miiller' Als eÍster eÍkrankte

;f e; r-'g.' in der Naďrt im Sólafe st&te. i" 
_;;;;;;; 

Želle Rudl.- Sandner.. a;., |l1ste
Iďr sclbst bli*eb davon niďrt versďront. Es fing ůber Kopfsdrmerzen und Sówindelgefi.ihl' hng

;;;;;;;d"i"bai 'n' ein ungewóbnliďr starkei 
'ň-a"Á'-" 

Zeug zu reden _und lag- eines

Í',:ken zwisóen den Fingern. Dcm Rat alter Tases mit sďtwerem Fieber aut scinem Lager'

íi.*-ri'r.ií"iá'_ai. ai.r_alles sďron au's_dem ni1o'.Á-""a brůtltc die ganze.Naďrt,.daB
liri* v.Í,t*řs k'nn,.n, suďlte iďr miďr mit r."i"!i-'.' ""s 

cin Auge zudrůct"lc, entklei-

aller \íillensanšt..ogung des Kratzens zu ent- dete sidr, verriďriete scine NotdurÍt mltten tn
[.i,.o. Áu.';;; ;í"g'iiber die !řill_enskraft. á.iž.ttJ, bis er sďrliďlió gar niďrt, mehr

Immer mehr Kórperstellen_ '1ei^g1e.n 
den ver- fahig war, siďr auÍzqriďrt"l: _P. starrtb mrt

.li.risď'"" nu,iÁlás, bis sďrlieBjiďr der ganze 
'.i'otr.n"o 

Augeň 'auf die Kameraden,.die
Kórper náBte urrdiiterte.. DasHemd klebte an sein Lagertratenrsďtienniďttszu.verstehen

". kó.p", "nd 
;';J; -i, d.. Ztit _steif wie 

""j-r..i*i '" "'káo9n. 
Er gebárdete .sió

ein Brett' Sďrier unertrágliďre Sďrmerzeo' wic ein lrrer' -Kein Arzt oder lr'árter kiim_

o,.n''"in K;;;;J d.' 
"og;kbbt. 

He'md vom ň.',"_';ďJ"."-. Sandner-besa8.genQgend
ilib. ;iií;- J;;; .i i.tu't ž., tun, fchlte sůon i"*"iaÍiÁ" r'aft, den Angriff der hiimtůd<i-

die Encrgie. Iďr hatte miďr beim Morgenrap- lďr"en Krankheit auszuhalten.

ff:t5'í:|r";,*i'Y::i j"Yu xii"ťl":'x *.?::;.*::' Tx-1* dxh Ť:-Í::*'*o,ffi,']
gefiihrt wurde. Der ganze Kórper vom Ko.pi ;-;'rá"d" díe besten Chancen zu haben.sďrien,
6is zur Zebe wurde mit einer kalkweilíen Fliis_ ;i;--Ě;E áurďrzustehen und zu iibe_rleben.
sigkeit eingepinsclt. Dreimal im- Abstand lon řJ i;;;"-i';"_ "o" Á'ď' her lrur íliiďrtig'
zřei Tageň 

_solltc- 
diese Behandlung.dur-óge- ňď;iJ{.il.' ,oi, ihm s,*ron in den ersten

fuhrt wěrden' Aber es dauerte wieder lánger ť;"';;f J.- ná.v angefreundct. Ihn hatte
als eine \řoóe, bis i& zum zweitenmale in ;;.";;";;-;aoď'"h.o 

_.'''' 

'.'os 
und mit unsaE elne vr'ocDe' D$ lgl zuur Zwtlltuurórg rrl das erausame Gesďtehen um u

das Revier kam. .Pie Fortsetzung der Behand- Ě.š.liJ.i, i.'r mitgenommen. Fůr Zuspruďr
lung war unmtigliďr, weil.die Tinktur ausgc- ;e^Ť&-il den "e.steo Hafttagen, die idr
gangen war u_nd neue liďlt bescbattt wcrden damals noďr aus einem ehrliďren Glauben an
řonnte. Noďr an der Krátze leidend' bckem 

"i* *ot. \Íendung zu geben vesmodrte,' war
idl dann Fle&fieber.' Ánsďr_eineld hatte die ."_Lí.. *'" er miř spátžr oft gestand, dank-
neue Kranklieit dic alte geheilt' Denn als idr t""_'"ia 

". 

-wiirdisů 
miďr sěines uneinge-

naďr \íoďrcn als dcm Fieber aufwaďtte, _wa_ .Á'e.tii" Vertrauen"s. Er hattc wic Edi Fisďrer
ren die eiternden sřun4eg. ausgeheilt'-- Nur á;aůd.' von einem gůnstigen Arbeitsplatz
blaBbraune Fle"{.cn un4 Dellen' die die_Krátze i"-a* s,"dt 

"us 
iiber tscheďrišďre Mittelsleute

in die Haut gefressen hatte, waren als Anden- g.gin ,"r1.." Entlo_hnung in.Form yon Tex-
kcn geblieben' řitř" .ioi unmittelbare Verbindung zu seirten

Fast ebenso sólimm wie dte Kržize s€lbst Ansehórisen zu erhalten. Die Unterstútzung
war das Verhalten der _gesunden Kameraden a".i'- í.B.nr-itte1 floB Íilr beidc reióer als
gegcn die Erkran-kten,_^das freilió^nur-allzu {ti'Ji" -"irt"n anderen Kameraden. Sie be-
měnsďrliďr und begreifliďr war. .Die. Růds- La-en a"ďiihrlióe Beriďrte, Briefe, ja ein_
sidrtsvollen suďttcn siďr, soweit .dics bei der ;"i t"t'i. wenn iďr miďr reďrt erinnere, ihr
ráumliďren Enge tiberhaupt mógliďt wa1._u'n- Ý;;ri.o.á'-"nn auÍ ihrc Bitten hin sogar naďi
auffallig fernzuhalten, wáhrend andere Flúďte A"ď' 

'; 
den Angehórigen. Als besondere Kost-

und Gróbheiten niót zurii&zuhalten- koontcn' É"i["it"n íbh ňan bei ihncn iine Zeitlar.g
weil sie durďr die unvermeidbare N.áhe und -"l'ti'u"" Zizaretten. Als Emil Korndórfer
Berůhrung mit den Kranken, mit denen sle áu.d' .in. 'ieiótere Erkrankung seinen Ar-
ia \Tasdrwaser und Lager- teilcn mulSten' mtt beitsolatz in der Stadt verloren hatte - aus-
i\eďrt einc Anstedrung b.efiirŤlen mulSt€n' Lit"áa" Arbeiter wurden ia immer gleiďr durďr
Andrerseits verbitterten "'a"1;Ťi:T:.,f#'ť': "nd"." "''.t"t 

_ bcgiinstigte ihn abermals der
impulsiven Ausbriiďre dcs Unwillens iiber dtc

ZuÍal,l, Er wurde zum Kiidrendienst Lomman-
diert und zusammen mit Lorenz Riedl zum
Gesďrirrsptilen eiogesetzt. Da kamen ihncn
niďlt nur die Reste in den GefiiBen zugute'
sondcrn das Mitleid der ihnen Ýorgesetzten
Stráflinge siďrerte ihnen táglidr'auó d_ie so_

senanňře Tsďleďrenkost. Aber das Glii& war
iu' voň kurzer Dauer. Lorenz Ricdl, róein
Laeernaóbar 'zur linkcn, der mir iibrigcns un-
teřeieener Gefahr manóen Bro&en aus-der
Kiiďre" zukommen IieB, bekam '!7asser in den
Beinen und muBte dcóhalb den Ktiďrendienst
aufgeben. Durdr Emil Korndórfers Erkran-
kuřg erfuhren wir erst mit Sidrerheit, daíš
das Fle&.fieber umging.

Er sehórte zu dJn Kameraden, die siďr im-
m"r ňeh. auf siďr selbst zurii&zogen. E'r

neiste zu Sďtwermut. Audr das verhálmismás-
sire" \fohlergehen, das ihm dic Fiirsorge sei-
nJr Frau un_d de. eintrágliďre Arbeitsplatz er_

móelióten' vermoďtte séine trliben Ahnungen
nidl]t zu versóeuďren. Nodr iiber einen an-

deren Rii&halt verftigte er, der wohl den
wenigsten von uns zu eigen war.'Eines Abcnds
sagte"er mir in sďriiďrtcinen \íorten, da8 er
eu"f dem Bory wieder beten gelernt habe. Ob-
wohl iďr zů manďrem Zellenkameraden in
einem vertrauten Verháltnis stand, auďr spíter,
als dic Asďrer Zelle aufgelóst war und ió Man-
ner aus vielen andereň Orten dcs Egerlandes
zu Zellengenossen hatte, begegnete. mir bei
keinem auďr nur der Ansatz zu etner rell-
eiós€n lrendune. so da8 man foglidr bezwei_
íeln móďrte, dáB die áuBerste Not und Ge-
fahr naďr dér gángigen Ansiót Gottvcrtrauen
we&e' \řohl ř'ti[ei die, denen es selbstver-
stándlidrer und uňverbriid:lióer Besitz ist, in
.olď, áo8erste'' Lagen daran Kraft und Halt
find"o. \ý'eitaus_ 

-háofig"' dagegen war das

Zcrbreďren der ererbtcň Glaubenshaltung die
Foin" de. inneren Auscinandersetzung mit der
hofnuneslosen Lasc - es sei dcnn, daB man
das Hadžrn *it Gott, der uns ansďreinend in'
áuBerster Not im Stidi láBt, da8 man das.Ge-
fiihl der Gottverlasenheit selbst als eine-Aus-
serune relisiósen Denkens und Fůhlens aner-
kennt] Dňn Gott ist vlohl crst dann tot,
*.''n .'' ihn iiberhaupt niďlt mehr c.4a+t'
niót mehr mit ihm gereďrnet wird. Gebet'

'.'d v"rs"nkung habeř Emil Korndórfer viel-
leiďrt die Fiihigleit stillen Duldens gesďrenkt,
aLer froher un? zuversiótliďrer haben sie ihn
niďrt eemaďrt. Mit T'enen in den Augen
iat"r?i einmal ein Gespráďr damit: er sei

fest davon iiberzeugt, daB er lebend den B-ory

niďrt verlassen werdi. Und das z'a einer Zeit,
J" es ih. naó unseren Begriffcn .ausgezeiďr_
net" sing. audr gesundheitliďr, und lange, be-
.rror d-as Ěrbfie Sřerben einsetzte. Eines Tages
fiihlte eř siďr unwohl, konnte niďrt zum
Kiiďrendienst gehen, und die folgcnden Tage

zeigten dann,- wie gering seine \í'iderstands-
kraTt war, wie iiberhaupt kaum einer, der das

45. odcr 50. Lebensjahr sďron iibcrsdrritten
hattc. dem wiitendén Ansturm der Séuďle
.t"odhi"tt. Er nahm keine Nahrung zu siďl,
Á"n".t" ungimein rasďr ab. Ió nahm miďr
,.i"? 

"", 
iuďrte ihn zu fi.ittern, fiihne ihn

zum Ktibil. Er wurde imrner einsilbiger' Er
starrte mió mit gro8en Augen aus dem ein-
pefallenen unrasiěrten Gesiiht Íeindsclig an
ind braóte sďrlieBliďr nur noďr unartiku-
li..i. L"ut" h..uot. Er war io einen dunkel-
tlauen Trainingsanzug gekleidet, den er crst
vor kurzern von zu Hause erhalten hatte' uncl
lah wirkliďr furďrterregend aus. Eines Tages
kurz vor dem Einsďllufi bctrat unser !íártcr
ái. z"ttl, begleitet von dem internierten Pils-
ner AmtšarziDr. Haas. Dieser trat ans lager

' J"i K.-"'.den Korndórfer, als idr miďr ge_

radc um den Stóhnenden und wild um siďr

sď'l"sind.'' bemiihte. Iďr sollte den Ober-
[á'"É. J", Kranken Íreimaďlen. Ió súrob
á"o'í"ininer"ozug naďt oben, zog das blau-
seidene Trikóthemá zuriidr. Der Arzt deutetc

'"t a"" mit Fle&en ůbers?iten Bauďr und
fliisterte.dem '{řárier zu: "TyÍ''I Ein _ 

paar
Minuten spiiter wurde Kamerad Korndórfer
ir' 

"io. "oá.'" Zelle gebraďrt, und am náďr-
iteo Tag sagteo uns die Gangarbciter, daB er
noďr in-deiNaďrt gestorben sei.

(\íird fortgesetzt).
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' S _ FIeckfiebei_'g ~ v
Von Zeit zu Zeit ging. ein Wärter von Zelle

zu Zelle, fragte, ob wir-Läuse hätten und
drohte strenge Bestrafung' an, wenn wir' die
Meldung unterließen. Die Eindringlichkeit der
Frage überrasdite, da m_an sidi dodi bisher
nidit im. geringsten .um die gesundheitlidien
und hygienischen Verhältnisse gekümmert hatte.
Aber je häufiger sie gestellt wurde,_'*umso über-_
flüssiger ersdiien sie uns, da audi die -erfah-
tensten Läusejäger uns_ere_r Zelle noch keines
diesergefährlidien Tierdien' entdeckt hatten.
Umso quälender war die Flohplage. Wie viele
Sommernädite haben wir flohgebissen' und
Flöhe' knadcend, fludiend und stöhnend ver-
bringen müssen! Und wie nårrten uns diese
Biester. Wenn man ”-'sidi vom Lager erhob
und auf si.e ]agd machen wollte, sprangen
gleidizeitig ein Dutzend Flöhe in hohem Bo-
gen davon und versdiwanden, wie es sdiien,
ladiend in- den weiten Maschen der papierenen
Strohsadshülle. Mandie Kameraden 'freilidi
hatten. erstaunlidies Jagdglüds und erlegten im
Verlaufe eines Tages an die hundert Flöhe.
Ein sdiokoladenfarbenes Pulver, das gegen alles
Ungeziefer wirksam sein sollte, hatte- nicht den
geringsten Frfolg. Man pflegt im allgemeinen
Erlebnisse mit Flöhen spaßig zu finden. Aber
wenn'sie in soldien Massen auftreten, wie wir
es erlebten, sind _sie eine zermürbende Marter,
gegen die selbst die'Läuse- und Wanzenplage
verblaßt. So haben uns die Flöhe nodi-um
das kostbarste un.d einzige Mittel gebracht, un-
serem ausgemergelten Körper neue Kraft zu-
zuführen: um den Sdilaf.. '

- Fast gleidızëitig breitete sidi seudienartig die
Krätze aus. Wer nidit seibst davon befallen
war, der hatte sdion darunter zu leiden, daß
ihn das unentwegte Kratzen, Schlagen und un-
ruhige Hin- und Herwerfen der Erkrankten
auf dem Lager in der Nadit im Sdilafe störte.
Idi selbst blieb 'davon nidit versdiont. Es fing
ganz unsdieinbar an, ein ungewöhnlidi starkes
]ucken zwisdien den Fingern. Dem Ratıalter
Hasen folgend, .die dies alles schon aus dem
ersten Weltkrieg kannten, 'sudite idi midi mit
aller Willensanstrengung des Kratzens zu ent-
halten. Aber das ging über die Willenskraft.
Immer 'mehr Körperstellen zeigten den ver-
räterisdien Aussdilaig, bis sdiließlidi der -ganze
'Körper näßte und eiterte. Das Hemd. klebte
am Körper und wurde mit der Zeit steif wie
ein -Brett. Sdiier unerträglidie Sdimerzen,
wenn ein Kamerad das angeklebte .Hemd vom
Leibe riß; denn 'es selbst zu tun, fehlte sdien
die Energie. Idi 'hatte mich beim Morgenrap-
port krank gemeldet. Aber mehr _. als eine
Wodie verging, bis ich einmal auf das Revier
geführt wurde. Der ganze Körper vom Kopf
bis zur Zehe wurde mit einer kalkweißen Flüs-
sigkeit eingepinselt. Dreimal im Abstand von
zwei Tagen _sollte diese Behandlung durdıge-
führt werden. Aber es dauerte wieder länger
als eine Wodrie, bis idi zum_ zweitenmale in
das- Revier kam. Die Fortsetzung der Behand-
lung war unmöglich, weil die Tinktur ausge-
gangen war und neue nidit besdiafft werden
konnte. Nodi an der Krätze' leidend, bekam
idi dann Fledsfieber. Ansdieinend hatte die
neue Krankheit die alte geheilt. _Denrı__als idi
nadi 'Wodien ausdem Fieber aufwadite, wa-
ren die 'eiternden Wunden- ausgeheilt. Nur
blaßbraune Fledsen und Dellen, die die Krätze
in die Haut gefressen hatte, waren als Anden-
ken geblieben. _" - --

Fast ebenso sdilimm wie die Krätze selbst
war das Verhalten der gesunden Kameraden
gegen die Erkrankten, das freilidi nur allzu
mensdilidi und begreiflidi ' wa-r. Die Rüds-
sid'-ıtsvollen suchten sidi, soweit dies bei der
räumlidien Enge überhaupt möglidi war, un-
auffällig fernzuhalten, während andere Flüdie
und Grobheiten nidit zurüdszu-halten konnten,
weil sie durdi die unvermeidbare Nähe und
Berührung mit .den Kranken, mit denen sie
ja Wasdiwasser und- Lager teilen mußten, mit
Redit eine Ansteckung befürchten mußten.
Andrerseits verbitterten und ersdiütterten diese
impulsiven Ausbrüdie des Unwillens _-über die

\ _

' 4 _

'lästige und gefährlidie Nadibarsdiaft die durdi
die quälende Seudie gereizten und empfind-
lidien Gemüter der'Kranken. _

Unsere Zelle hatte sich verhältnismäßig-lange
vón Läusen frei gehalten, -während --d_ıe Ka-
meraden in der Nadibarzelle schon ziemlıdi
darunter zu leiden hatten.“ Allabendlıdi durdi-
suchten wir.jedes Fältdien unserer _Wäsdie und
Kleidung. Als .wir aber' das erste Auftreten
von Läusen meldeten, wurde nidit, wie zu er-
warten gewesen wäre, _ eine gründlidie Des.-
infektion durdigeführt, sondern ein Wärter
gab uns mit zynisdiem Lädieln eınfadi den
Rat, redit fleißig-_ die Läuse mit den Finger-
nägeln zu knadsen. i

Ich teilte mit Hans Weigand und Robert
Künzel einen Strohsadr und eine Decke. Wir
konnten trotz aller Aufmerksamkeit keine Läuse
finden, obwohl links und redits von uns sdion
redit erhebliche Jagdbeute eingebradit' wurde.
Mir erschien es fast unheimli`di", daß ausgerech-
net wir versdiont sein sollten. Da' _b_at ıdi
eines Abe-nds meinen -Nadibar -zur Linken,
Lorenz Riedl aus "'f_~Neuenbrand, mein Hemd
zu durdisudien. Er fand mit geübtem Blids
einige Läuse und ein Unzahl von Nissen. Das
Geheimnis bestand also nur- darin, d_aß idi,
zudem durdi den Verlust meiner Brille _an
einem gründlidıien-Sudien behindert, die win-
zigen Tierdien nodi nidit kannte. Aber keiner
von .uns ahnte, weldi tödlidie Gefahr durdi
die Verlausung im Anrüdsen war. _ '

Es tauditen in den Nachbarzellen und
sdiließlidi audi in unserer Zelle eigenartige
Krankheitsfälle auf. Die Zahl der _Toten srıeg
wieder an. Wir sdilossen aus dem eigenartigen
Benehmen der Erkrankten auf Gehirngrippe
und wurden in dieser Annahme gestützt duıı-di
die Vermutung des mit uns internierten Pilsner
Zahnarztes Dr. Müller. `__Als erster erkrankte
in unserer Zelle Rudl Sandner. Er klagte
über Kopfsdimerzen und Sdiwindelgefühl, fing
an dummes -Zeug zu reden und lag .eines
Tages mit sdiwerem Fieber auf__ seinem Lager.
Er spradi und brüllte die _ ganze Nadit, daß
keiner von uns ein Auge zudrüdrte, entklei-
dere sidi, verriditete scine Notdurft mitten in
der Zelle, bis er sdiließlidi gar niditä mehr
fähig war,--sidi aufztniditen. Er 'starrte mit
weit offenen Augen auf die Kameraden, die
an sein Lager traten, sdiien nidits zu verstehen
und keinen zu erkennen. Er gebärdete sich
wie ein Irrer. -Kein Arzt oder Wärter küni*
merte sidi darum. Sandn-er besaß genügend
jugendlidie Kraft, den Angriff der heimtücki-
sdien Krankheit auszuhalten. ' _

Besonders tragisch war das Gesdiidr Emil
Korndörfers,_ da er durdi besondere Glüdss-
umstände die besten Chancen zu haben _sdiien,
die Haft durdizustehen und zu überleben.
Idi kannte ihn von Asdi her nur flüditig,
hatte midi aber mit ihm sdion in den ersten
Tagen auf dem Bory angefreundet. Ihn hatte
das grausame Gesdiehen um uns und-_mit uns
besonders stark mitgenommen; Für Zusprudi
und Trost in -den ersten Hafttagen, die idi
damals nodi aus einem ehrlidien Glauben an
eine gute' Wendung zu geben vesmodite, war
er mir, wie er mir später oft gestand, .dank-
bar und er würdigte midi seines uneinge-
sdiränkten Vertrauens. Er hatte wie Edi Fisdier
das Glüds, von einem günstigen Arbeits 'latz
in der Stadt - aus über tsdiediisdie Mittelsfi=:u__te
gegen teuere Entlohnung in Form von Tex-
tilien eine unmittelbare Verbindung zu sei___ı'ien
Angehörigen zu erhalten. Die Unterstützung
durdi Lebensmittel floß für -beide reidier als
für die meisten anderen Kameraden. Sie be-
kamen ausführlidie Beridite, Briefe, ja ein-
mal fuhr, wenn idi midi redit erinnere, ihr
Vertrauensmann auf ihre Bitten hin sogar nadi
Asdi zu den Angehörigen. Als besondere Kost-
barkeiten š'ah man bei ihnen eine 'Zeitlang
„a_ktiive” Zigaretten- Als Emil Korndörfer
durdi- eine leiditere Erkrankung seinen Ar-
beitsplatzin der Stadt verloren hatte -- aus-
fallende Arbeiter wurden ja immer gleidi durdi
andere- ersetzt - begünstigte ihn abermals der
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Zufall. Er wurde zum Küdiendienst komman-
diert und zusammen mit Lorenz Riedl zum
Gesdiirrspülen eingesetzt. Da kamen ihnen
'nidit' nur die Reste in .den Gefäßen zugute,
sondern „das Mitleid der' ihnen vorgesetzten
Sträflinge sidierte ihnen täglidi audi die sei-
genannt_e Tsdiedienkost. Aber das Glüds war
nur von ku-rzer Dauer. Lorenz Riedl, 'rhein
Lagernadibar 'zur linken, der mir übrigens un-
ter eigener Gefahr mandien Brocken aus'der
Küdie zukommen ließ, bekam Wasser in den
'Beinen und mußte deshalb 'den Küdiendienst
aufgeben. Durdi Emil Korndörfers Erkran-
kung erfuhren wir erst mit Sidierheit, daß
das Fledsfieber umging. . _

Er' gehörte zu den Kameraden, 'die sidi im-
mer mehr auf sidi selbst zurüdszogen. Er
neigte zu Sdiwermut. Audi das verhältnismäs-
sige Wohlergehen, das ihm die Fürsorge sei-
ner Frau und der einträglidie Arbeitsplatz er-
mögliditen, vermodıte seine trüben Ahnungen
nidit zu versdieudien. Nodi über einen an-
deren Rückhalt v_erfügte er, der wohl den
wenigsten von uns zu eigen war. - Eines Abends
sagte er mir_ in sdiüditernen Worten, daß er
auf dem Bory wieder beten gelernt habe. Ob-
wohl idi_ zu mandiem Zellenkanieraden" in
einem vertrauten Verhältnis stand, audi später,
als die Asdier Zelle aufgelöst war und idi Män-
ner aus vielen anderen Orten des Egerlandes
zu Zellengenossen hatte, begegnete mir bei
keinem audi nur 'der Ansatz zu einer reli-
giösen Wendung, so daß man füglidi bezwei-
feln mödite, daß_ .die äußerste Not und Ge-
fahr- nadi der gängigen Ansidit Gottvertrauen
wedse. Wohl mögen die, denen es selbstver-
ständlicher und unverbrüdilidier Besitz ist, in
soldi äußersten Lagen daran Kraft und Halt
finden. Weitaus- häufiger dagegen war das
Zerbredien der 'ererbten Glaubenshaltung die
Folge der inneren Auseinandersetzung mit der
hoffnungslosen I-.age - es sei denn, daß man
das I-Iadern mit Gott, der uns ansdieinend in
äußerster Not im Stidi läßt, daß man d'as_Ge-
fühl der Gottve-rlassenheit selbst als eine___Äus-
serung religiösen Denkens und Fühlens aner-
kennt. Denn 'Gott ist wohl erst' dann tot,
wenn an ihn überhaupt nidit mehr gedadit,
niditmehr mit ihm' geredinet wird; Gebet
und Versenkung haben Emil Korndörfer viel-
leidit die Fähigkeit stillen Duldens gesdienkt,
aber froher und zuversi_di.tlidier haben sie ihn
nidit gemadit. Mit Tränen in den Augen
sdiloß er einrnalein Gesprädi damit.: er sei
fest davon überzeugt, daß er lebend den Bory
nidit verlassen werde. Und das zu einer Zeit,
da es ihm nadi unseren Begriffen „ausgezeidi-
net” ging, audi-gesundheiilidi, und lange, be-
vor das große Sterben einsetzte. 'Eines Tages
fühlte er sidi unwohl, konnte nidit zum
Küdiendienst gehen, und die folgenden Tage
zeigten dann, wie gering seine Widerstands-
kraft war, wie überhaupt kaum einer, der das
45. oder 50. Lebensjahr sdion' übersdiritten
hatte, dem wütende'n.'Ansturm_ ` der Sèudie
staudhielt. -Er nahm keine Nahrung zu sidi,
magerte ungemein rasdi -ab. Idi nahm midi
seiner an, sudite ihn' zu füttern, -führte ihn
zum Kübel.~ Er wurde immer- einsilbiger. Er
starrte midi mit großen Augen aus dem ein-
gefallenen unrasierten Gesidit feindselig an
und bradite sdiließlidi nur noch unartiku-
lierte Laute hervor. Er war in einen dunkel-
blauen .Trainingsanzug gekleidet, den er 'erst
_vor- kurzem von zu Hause_ erhalten hatte, und
sah wirklidı furditerregend aus. Eines Tages
kurz vor dem Einsdiluß betrat unser Wärter
die Zelle, begleitet von dem internierten Pils-
ner Amtsarzt Dr. Haas. Dieser trat ans Lager
des Kameraden Korndörfer, als idi midi ge-
rade uni den Stöhnenden und wild um sidi
Sdilagenden bemühte. Idi sollte den`Ober-
körper des.-Kranken freimadıen. Idi sdiob
den Trainingsanzug nadi oben, zog- das blau-
seidene Trikothemd zurüds. Der Arzt deutete
auf den mit Fleçken übersäten Baudi und
flü'sterte_dem Wärter zu :_ „Tyf”-! Ein paar
Minuten später 'wurde Kamerad Korndörfer
in eine andere Zelle gebradit, und am näch-
sten Tag sagten uns die Gangarbeiter, daß er
nodi' in der Nadit gestorben sei.

_ ' (Wird fortgesetzt).
\
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Kůrz erŽáhlt
. Der F.-gerland-Nordgautag am 14.i15. Juniin der fůr ,,Neulingc-' iibřrrasďlcnd sďrii]nen
oberpfálzisdren Stadt-A m b e r g vertiefte durdr
eine Vielfalt kultureller Verňstaltungen und
Kundgebungen die alten stammliďren Gemein-
samkeiten zwisďren .dem Egerlande und der
Oberpfalz. Die Sradt bot lin buntbewegtes
farbenfroheš Bild und gliďr wZihrend des Fést-
zuges mit seinen -vielen sdrónen Traďrten grup-
pcn und sinnreióea Festwagen einem Ěeer-
lager' Der Kreis Asdr war ňt". den Tausen-
den von Festgdsten allerdings nur spárliďr ver-
treten. In der Umgeburrg von Ámberg sind
unser€ engcreD Landsleute ja auó nur dtinn
gesát und weitere Ánreisen verboten siďr im
Hinbli& auf das bevorstehende Rebaucr Grofi-
treffcn. Es traf sidr eine Haňdvoll Asďrer,
řIaslauer' Friedersreuther und !í'ernersreuthei
beim Mittagcssen im Sóůtzenheim, das Lm.
\ťinterling ausgezeiónet bewirtsdtáftet; nur
war es fiir dcn Zwe& dcs Tages leider ctwas
entlegen, _sdron eher ein Ausflňgsziel. Als sol-
ďres móďrten wir es allen Lňdsleuten, die
naďr Ambcrg kommen, angelegentliďr empfeh-
l:q. Naďrmittags im groBen- Festzelt fanden
siďr dann nodrmals einige Gruooen zusammen.
Sie konnten siďr davoň iiberi'iugen, daB der
Bund Eghalanda Gmoin in der Sř vorbildliďre
V-olkstums- und Pionierarbeit lcistet, auďr was
die Betonung der Verbundenheit zur ansáss!
gen Bevólkcrung anlangt.

Dic Asóer Gmoi in M ii n ďr e n erwartet
zu ihrcm nádrsten Treffen am 6. Juli in den
Psó-orrbrá-u - Bierhallen, Neuhausěrstra(e 11,
wieder vollzáhligcn Besuó. Es wird das Fahr-
geld fiir Rehau eingehoben, die Festabzeidren
werdcn verteilt und wiďrtige Mitteilungen ge-
geben, Áuó dariiber soll,e-ntsdrieden ňerděn,
ob-'das friihere Stammlokal, det Thomasbráu-
kelle.r, naďl scinem Umbau wieder bezogen
wcrden soll.

Die náďrste Zusammenkunft der Asdrer
Gmoi Ansbadr findet am 6.7. in Leuters-
hausen statt' Es sind alle herzliďr cinscladen.
AbÍahrt Ansbaó 1319, Rii&'fahrt gegen7o Uhr.
Dcr Autobus na& Rehau ist auŇcikauft.

Die "Taunus-Ásóer' treÍfen sid: voll-
záhlig' am Sonntag, den 13' Juli 15 Úhr zu
gcmůdiďrem Beisammensein im Gasthaus 

"Ru_dolf" in Niederhofhcim. BeratungspunLt: Teil-
nahme in Rehau!

Dic von der Tisďrgesellsdraft .Asďrer Be-
zirk in Linz" beabsiďrtigte Gesellsďrafsreise
naďr Rchau kann trotz allřr Bemtihungen Lm.
Hoyers 'wcgen zu geringer Beteiligung niďrt
durdrgeÍiihrt wcrden. Er wird woňl ňanóer
Landsmann in Osterreió noďr die Mógliókeit
haben, sió die nótigen Reisebehelfe f_iir cine
Bahnfahrt zu besorgen.

In Traunstein findet am 19.i20. Iuli ein
Grenzlandtreffen der Sudetendeutsďren-Lands-
mannsďraft statt, gedaďrt als besďreidener, abcr
wiirdigcr Ersatz ftir Stuttgart denen, die aus
Oberbayern dort niót dabci sein konnien.
Da im Kreise Traunstein und in den benadr-
barten Kreisen viele engere Landslaute, insbe-
sondere -Haslauer, leben" wird der Kreis Asdr
dabei si&er stark vercreten sein. Unterkunfts-
Anspriiďrc sind zu ridrten an den Kreisver-
band der Sud. Landsmannsďtaít, Traunstein
Stadtplatz 20/L

Lm. Max Zeitler (As& Selbergase Haus
Amarotico) wurde mit seinen 70 Jahren zum
Stellv. Landrat des Rhónlandkreisós Mellriďr-
stadt gewáhlt. Der Kreis liegt im nórdliůsten
Zipfel Bayerns. AuBer der Familie Zeitler und
dem leeten Fórstcr voď Himmelreió Lm.
Pfrogner gibt es dort obcn keine Asdrer.

Die Eheleute Franz und Frieda Bo& in
\řeiden/opf., A&erstr. 20 (fr. Asďr-Forst,
Gaststátte "Forsthaus'') bewirtsóaften seit ei-
nem Jahre das Gasthaus "Zum Veidenbaum"
rnit Mgtzgerei. Das Gesdráft erfreut sidr dank
seiner pÍlegliďren Ftihrung eincs reiďren Zu-
spruďrs; es gchen tágliďr 30_40 Mittagsgáste

!řer mag diesem Vehikel
entsteigen ?

_' Die Szene wurděum die Jahrhun-
denwende vor dem Hotel óeyer in
Ásďr geknipst. Dern vorsintfluiliďlen
Auto, gebtihrend bestaunt von der
Asdrer Jugend, entsteigt ein offcnbar
hoher Gast, denn er wird von Biir-
germeister Emil Sóindler empfangen.
Zwei spátere Asůer Biirgěrmeister
stchen dabei: Mitte (mit Hud Cqrl
Tins, reďIts (mit Bart) H. G. Kiinzel.
In der Haustiire erkennt man Carl
Adler und Heinridr Jena. Im Hinter-
grunde die alteTurnhalle, der Platz
davor ist noó unbebaut. Spíter kam
dort das Haus Seifen - Lůdwig zu
stehen.

ein und aus. Die Bo&.sdren \Turstwaren las-
sen bewáhrtes Asďrer Rezept erkennen.

L. Alfred \řagner (Neuberg, \řalde&er)
hat Mitte Juni die Uberfahrr nadr K a n a d a
angetr€ten. Seine Familie in olshausen i.íber
Kassel 7 folgt im Oktober naďr. \řir ůber-
mitteln hiermit allen Landsleuten, insbesonders
seinen Freunden und Bekannten aus Neuberg,
seinc AbsďriedsgrúBe.

Der letzte Egerer Erzdeďrant H. H. \7ilhelm
Doppl wurde am 14. 6. in Hessen Opfer
eincs Verkebrsunfalls. Der Verstorbene 

-war

zuletzt in Aslari Hessen tátig. Er war fiir die
Bclange seiner Egerlánder Heimat als Vertrie_
bener stets zur Verfiigung gestanden. Am
13. Juli hátte er die !7aldandaót im Rahmen
des Heimamreffens beim '"Egerer !řaldh?iusl"
im Kreis Tirsďreňreuth haiteň soilen.

Unscre kiirzliďrc ÁuÍforderung an Ono S a u l,
er móge um die Auslieferung der bei ihm be-
stellten Textilien besorgt sein, miisen wir
hebte leider ergánzen durďr eine ausdrii&liďre'!ř'arnung. Saul hat auďr in Miind:en und
iiberhaupt in Oberbayern Anzahlungs-Bestcl-
lungen geworben und ist seitdem spurlos ver-
sďrwunden. Die Firma Fritsďl in llladunsen/
Rhón, fiir die er arbeitete, hat gegen ihn"Be-
trugsanzeige erstartet, da er letzrmals Ende
Jánner Auftrágc einsandtc und seitdem niůts
mehr von siďt hóren liefi, wogegen bei der
Firma stándig Reklamationen voh Parteien ein-
laufen, bei_denen er fingiertc Auftráge tátigto
und Anzahlungen kassierie. - Saul d"ůrfte d-cn
meisten Asďlern persónlidr nidrt bekannt sein,
da er siďr audr friiher die lángste Zeit nidrt
in Ásů aufgehalten hat. Die 

-hoóaótbaren
Asďrer Familien gleidren Namens hatten nie
irgendweldre Beziehungen zu ihm unrcrhalten.

tagstunden fieberhaft .zu kiimpfen. um das
Feuer auf seinen Herd, ebcn das !7erk II. zu
besďrránken und niederzukámpfen. Noů íáh-
rcnd des Brandes besólo( áas Dircktorium
dcs V'erkcs, dessen 1. DircL'tor Adolf Heinriďr
bekanntliďr mit einer ,Asdrerin, geb. Albrcďrt
aus dcr Flerrengasse, .verheiratéi -ist, dio not-
wendigcn MaBnahmen zur Hintanhaitung eines
Produkationsausfalls und fůr den !7ied"erauf-
bau, Dic von dem Brand betrofienan 400 Ar-
beiter 

-des 
'!řerkes II (die Gesamtbelegsďraft ist

1100 Mann stark) wcrden nidrt bioilos. son-
dern bis zur l7iederherstellung ihrer Arbeits-
státte in anderen Abteilungen Lesďráftigt wer-
den' Man hofft' in scďls b-is .at ÝoaL a."
bisherigen Produktionsumfang wieder erreidren
zu kónnnen. Die !řerke sřnd dcrzeit tiber-
besóáftigt.

Neben der vehandtsďrafdid:en Beziehuns
dcr Řmilie Heinrió selbst zu fudr bestehi
die weitere Vcrbindung der Firma ro ,rnr"i"i
Heimat _in der langiáhrigen Teilhabersďrafc
Ernst Adlers und nunmehňeiner Enkel Jaeger.
Diesc. Peziehungeg wurden er$ jetzr ;ie"der
herzlió'unterstriďren dadurdr, daB die titho-
graphie der Firma die práďrrigen Plal'atc fůrs
Ásďler Vogelsóie8en iň Rehau kostentos her-
stellte und damit einen bedeutenden materi-
ellen Beitrag fiir unser bevorstehendes Ťeffen
leistete.

'sí'ir gratulieren
Zum 80. Geburtstag dcr Frau Christiane

Rank, aus Friedcrsreuth gratulierten wir in un-
serer letzten Nummer naďr einer falsďren Riů-
tung. Die Greisin wohnt niďlt nrehr im Alters_
heim- Só!oB_ Hohenberg/Regnitzlosau, sondern
tn Nothtelden 54 Kr. \řolihageniHescn bei
ilrrem Sohne Robcn..

ý9. Geburtstag : Herr Christof Grimm (Daďr-
de&ermeister Langeg.) in Kleinliider b. Fulda.
. 70. Geburtstag: Herr Ernst Klaus (Stadt-
bahnhofstr. .4) am 25.6. in Stuttgan-Řot.o-
berg, Rotenb:rger Steige 95.

-- 
E''hesdrlieBung: Gusiav \řaltcr (Sóónbaďr-

Katharinensradt) mir Friedl Sdrindier (Ostsu-
dcŤ,!r'land) am Pfingstsarnsteg in Hof-Ňuhof.
_ Silberhoďrzeit: HermanďJaeger (opl) und
$a1Eryqri geb \fólfel (Baye}nň.) ani z.;uli
in Dii'rflcin bei Ánsbadr. .- Rudoif und Ťinl
Mayer (Dessinareur b. lTeigandt & Co.. Has-
lau) am 4. 6. in Bad Herlfeld/Hesen 

-Fiied-

loserstr. 1Ó8a.

Asc}erHilfskasse: Frau Herta Frank, Lan-
gcnselbold b. Hanau, anláBliďr des Ablebens
ihrer Sďrwester Frau Emma Na dlornicek 5 9,/t.

Grofifeuer bei Heinridr & Co.
Die Porzellanfabrik Heinrid: 8r Co io Selb,

seit__[ahrzehnten durďr enge Beziehungen mii
Asó verbunden, wurde aň Sonntag, Áen 22.
Juni von einem sďtweren Brandunglú&' heim-
gesuďrt. 'Ihre modcrnste Anlage, dás !řerk II,
in dem u. a. die Fertigung dls welrberiihmi
gewordenen Services oAnmut'' untergebraót
war, weiters die Gie8erei, Dretrerei, Prcsscrei
und die Sďlli&'eranlage, brannte vóllig aus.
Der durdr Versiďterung gcdedrte Sdraděn be-
láuft siďr naů erstert Schátzungen auf etwa
1 Million DM. Naó faďlmánnisdrer Ansiót
entstand _ dcr Brand durdr einěn gliihenden
Ziegel, din explodierende Gaqp_ aui "i'';;;Ě;;abgebrannten Porzellanofen gesdrleudert haben
diirften. Er sei offenbar žwisďlen dic sehr
tro&enen Holzregale mit den Halbfertisfabri-
katen geraten, die augenbli&liďr Feuer gefan-
gen hátten. Der Feuerarlarm wurde gegen 8 Uhr
morgens gegeben.. Sdron eine halbě Stundc
spáter bradr ein Teil des Dadrstuhles zusam-
men. Dic Lósdrziige hatten bis in dic Mit-

' Ihre VERMÁHLUNG gebcn behannt

Wilhelm-Heinz Hdhn, Fqbrihant
Anni Hcihn geb. Miihner (fr. Schónbach 202)
(21a) Femiloď Kr. Siegen 1?. Juni 1952

Gernot Ruťlolf Erich
GroB ist die Freude, pro9 isl das Gliich.
Kleín-Gernot har die_Welt erblicht,

Miinchen 5, KlenzestraBe 10IlV, 13.6.52

Ing. Etbert Joachlm und
Llselotie geb, Adler,

,.9

Kurz erzählt s t I
Der Egerland-Nordgautag am 14./ 15. Juni

in der für „Neulinge” überrasdıend schönen
oberpfälzischen Stadt Amberg vertiefte durdi
eine Vielfalt kultureller Veranstaltungen und
Kundgebungen diealten stan:'ım'lichen Gemein-
-samkeiten zwischen .dem Egerlande und der
Oberpfalz. Die Stadt bot ein b-untbewegtes
farbenfroheš Bild und glich während des Fest-
zuges mit seinen vielen schönen Trachtengrup-
pen und sinnreichen -Festwagen einem Heer-
lager. Der Kreis Asch war unter den Tausen-
den von Festgästen. allerdings nur spärlidı ver-
treten. In _der_Umgeburıg von Amberg sind
unsere engeren Landsleute ja auch nur dünn
gesät und weitere Anreisen verboten sidı im
Hinblick auf das bevorstehende Rehauer Groß-
treffen. Es traf sich eine Handvoll Ascher,
Haslauer, Friedersreuther und Wernersreuther
beim Mittagessen im Schützenheim, das Lm.
Winterling ausgezeichnet bewirtschaftet; nur
war es für den Zweck des Tages leider etwas
entlegen, schon eher ein Ausflugsziel. Als sol-
ches möchten wir es allen Landsleuten, die
nad-1 Amberg kommen, ang_elegentli`ch empfeh-
len. Nadımittags im großen Festzelt fanden
sidı dann nochmals einige Gruppen zusammen.
Sie konnten sidı- davon überzeugen, daß der
Bund Eghalanda Gmoin in der SL vorbildlidue
Volkstums- und Pionierarbeit leistet, auch was
die Betonung der Verbundenheit zur ansässi-
gen Bevölkerung anlangt.

Die Asdıer Gmoi in München erwartet
zu ihrem nächsten Treffen am 6. ]uli in den
Pschorrbräu - Bierballen, Neuhauserstraße 11,
wieder vollzähligen Besuch. _ Es wird das Fahr-
geld für Rehau eingehoben, die Festabzeichen
werden verteilt und wichtige Mitteilungen ge-
geben, Audzı darüber sollentsdıieden werden,
ob das frühere`Stammlokal, der Thomasbräu-
keller, nach seinem Umbau wieder bezogen
werden soll.

Die nächste Zusammenkunft der Ascher
Gmoi Ansbach findet am 6. 7. in Leuters-
hausen statt. Es sind alle herzlich ein eladen_ g -
Abfahrt Ansbadzı 1319, Rückfahrt gegen 20 Uhr.
Der Autobus nach Rehau ist ausverkauft.

Die „Taunus-Ascher” treffen sich voll-
zählig am Sonntag, den 13. Juli 15 Uhr zu
gemütlichem Beisammensein im Gasthaus „Ru-
dolf” in Niederhofheim. Beratungspunkt: Teil-
nahme in Rehau! ~

Die von der Tisdıgesellschaft „Asdıer Be-
zirk in -Linz” beabsichtigte Gesellschaftsreise
nadı Rehau kann trotz aller Bemühungen Lm.
Hoyers wegen zu' 'geringer Beteiligung nicht
durdıgeführt werden. Es wird wohl mancher
Landsmann in Osterreidı noch die Möglichkeit
haben, sidı die nötigen Reisebehelfe für eine
Bahnfahrt zu besorgen.

In Traunstein findet am 19._f20. juli ein
Grenzlandtreffen der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft statt, gedacht als bescheidener, aber
würdiger Ersatz für Stuttgart denen, die aus
Oberbayern dort nicht dabei sein konnten.
Da im Kreise Traunstein und in den benach-
barten Kreisen viele engere Landslaute, insbe-
sondere _Haslauer, leben, wird der ~ Kreis Asch
dabei sicher stark vertreten- sein. Unterkunfts-
Ansprüche sind zu richten an den' Kreisver-
band der Sud. Landsmannschaft, Traunstein
Stadtplatz 20/I. ' - ' _

Lm. Max Zeitler (Asch Selbergasse Haus
Arnarotico) wurde mit seinen 70 jahren zum
Stellv. Landrat des Rhönlandkreises 'Mellrid1-
stadt gewählt. Der Kreis liegt im nördlichsten
Zipfel Bayerns. Außer der Familie Zeitler und
dem letzten Förster von' Himmelreidı Lm.
Pfrogner gibt es dort oben keine AScher.

Die Eheleute Franz und Frieda Bods -in
Weiden/Opf., Ackerstr. 20 (fr. Asdi-Forst,
Gaststätte ,-,Forsthaus”) bewirtsdzıaften- se-it ei-
nem ]ahre das Gasthaus „Zum Weidenbaum”
mit Metzgerei. Das Geschäft erfreut sich dank
seiner pfleglichen Führung eines reidıen Zu-
sprud1s;~ es gehen täglich 30-40 Mittagsgäste

I Wer mag di`ese'n"ı Vehikel?
7 entsteigen ?

› Die Szene wurde um die Jahrhun-
dertwende vor dem Hotel Geyer in
Asch geknipst. Dem vorsintflutlidıen
Auto, gebührend bestaunt von der
Ascher Jugend, entsteigt ein offenbar
hoher Gast, denn er wird von Bür-
germeister Emil Schindler empfangen.
Zwei spätere -Ascher Bürgermeister
stehen dabei: Mitte (mit Hut) Carl
Tins, rechts (mit Bart) H. G. Künzel.
In der Haustüre erkennt man Carl
Adler und Heinrich Jena. Im Hinter-
grunde die alte Turnhalle, der Platz
davor ist nodi unbebaut. Späterkam
dort das Haus Seifen - Ludwig zu
stehen. I .

ein und aus. Die Bockschen Wurstwaren las-
sen bewährtes Ascher Rezept erkennen.

L. Alfred Wagner (Neuberg, Waldedser)
hat Mitte ]uni die Überfahrt nada Kanada
angetreten. Seine Familie in Olshausen über
Kassel 7 folgt im Oktober nach. Wir über-
mitteln hiermit allen Landsleuten, insbesonders
seinen Freunden und Bekannten aus Neuberg,
seine Absdıiedsgrüße. ,

Der letzte Egerer Erzdechant H. H. Wilhelm
Doppl wurde am 14. 6. in Hessen Opfer
eines Verkehrsunfalls. Der Verstorbene war
zuletzt in Asslar/Hessen tätig. Er" war für die
Belange seiner Egerländer Heimat als Vertrie-
bener stets zur Verfügung gestanden. Am
13.1_Iuli hätte er die Waldandacht im Rahmen
des 'Heimattreffens beim f„Egerer Waldhäusl”
im Kreis Tirschenreuth halten sollen. '

Unsere kürzliche' Aufforderung an Otto_Sau l,
er möge um die Auslieferung der bei ihm be-
stellten Textilien besorgt sein, müssen wir
heute leider ergänzen durdı eine ausdrüdslidıe
Warnung; Saul hat auch in München u-nd
überhaupt in Oberbayern Anzahlungs-Bestel-
lungen geworben und ist seitdem spurlos ver-
sdıwunden. Die Firma Fritsch in Fladungen/
Rhön, für die er arbeitete, hat gegen ihn .Be-
trugsanzeige erstattet, da er letztrnals Ende
Jänner Aufträge einsandte und seitdem nidzıts
me-hr' von sich hören ließ, wogegen bei der
Firma ständig Reklamationen von Parteien ein-
laufen, bei denen er fingíerte Aufträge tätigte
und Anzahlungen kassierte. - Saul dürfte den
meisten Aschern persönlidı nicht bekannt sein,
da er sidı audı früher die längste Zeit nidıt
in Asch aufgehalten hat. .Die hochachtbaren
Ascher Familien gleichen Namens hatten nie
irgendwelche Beziehungen zu ihm unterhalten.

Ascher Hilfskasse: Frau Herta Frank, Lan-
genselbold b. Hanau, anläßlich des Ablebens
ihrer Schwester Frau Emma Nadvornicek 5 LD/fi.

Großfeuer bei Heinrich &'Co. ,
Die Porzellanfabrik Heinrich SC C0 in Selb,

seit Jahrzehnten durch enge Beziehungen mit
Asch verbunden, wurde am Sonntag, den 22.
]uni von einem schweren Brandunglüds heim-
gesucht. Ihre modernste Anlage, das Werk II,
in dem u. a. die Fertigung des weltberühmt
gewordenen Services „Anmut” untergebracht
war, weiters die Gießerei, Dreherei, Presserei
und die Schlidseranlage, ' brannte völlig aus.
Der durch Versicherung gedeckte Schaden be-
läuft sich nach ersten Schätzungen auf etwa
1 Million DM. Nach fadımännischer- Ansicht
entstand ,der Brand durch einen glühenden
Ziegel, den explodierende Gásgiaus einem eben
abgebrannten Porzellanofen geschleudert haben
dürften. Er sei offenbar zwischen die sehr
trockenen Holzregale mit den Halbfertigfabri-
katen geraten, die augenblidrlidı Feuer gefan-
gen hätten. Der Feuerarlarm wurde gegen 8 Uhr
morgens gegeben.. Sclıon eine halbe Stunde
später brach ein Teil des Dachstuhles zusam-
men. Die Löschzüge hatten bis in die Mit-

tagsstunden fieberhaft-›zu kämpfen, um das
Feuer auf seinen Herd, eben das Werk II, zu
beschränken und niederzukämpfen. Noch wäh-
rend des Brandes beschloß das Direktorium
des Werkes, dessen 1. Direktor Adolf Heinrich
bekanntlich mit einer~~Ascherin, geb. Albredıt
aus der Herrengasse, .verheiratet ist, die not-
wendigen Maßnahmen zur Hintanhaltung eines
Produkationsausfalls und für den Wiederauf-
bau. Die von dem -Brand be_troffenan_400 Ar-
beiter des Werkes II (di_e,Gesamtbelegsd'ıaft ist
1100 Mann stark) werden nicht biotlos, son-
dern bis zur Wiederherstellung ihrer Arbeits-
stätte in anderen Abteilungen besdıäftigt wer-
den. Man hofft, in sechs bis acht Wochen den
bisherigen Produktionsumfang wieder erreichen
zu könnnen.- Die Werke sind derzeit über-
beschäftigt. - -

Neben der velwandtsczlıaftlidıen Beziehung
der Familie Heinrich selbst zu Asd-ı besteht
die weitere Verbindung' der Firma zu unserer
Heimat in tder langjährigen Teilhabersdıaft
Ernst Adlers und nunmehr seiner Enkel Jaeger.
Diese Beziehungen wurden erst jetzt wieder
herzlich 'unterstridıen dadurch, daß die Litho-
graphie der Firma die prächtigen Plakate fürs
Ascher Vogelsduießen in Rehau kostenlos her-
stellte und damit einen bedeutenden materi-
ellen Beitrag für unser bevorstehendes Treffen
leistete. _

p Wir gratulieren
Zum 80. Geburtstag der Frau Christiane

Rank aus Friedersreuth gratulierten wir in un-
serer letzten Nummer nach einer falsdıen Rich-
tung. Die Greisin wohnt nid'ıt'n-ıehr im Alters-
heim Sdıloß Hohenberg/Regnitzlosau, sondern
in Nothfelden 54 Kr. Wolfhagen/Hessen bei
ilırem Sohne Robert.. 5 -
' J9. Geburtstag: Herr Christof Grimm (Dadı-
deckermeister Langeg.) in Kleinlüder b. Fulda.

70. Geburtstag: Herr Ernst Klaus (Stadt-
bahnhofstr. 4) am 25.6.' in Stuttgart-Roten'-
berg, Roterıberger' Steige -95. _

Ehesdıließung: Gustav -Walter (Sdzıönbadı-
Katharinenstadt) mit Friedl Schindler (Ostsu-
detenland) am Pfingstsamstag in Hof-Neuhof.

Silberhod-ızeít: .Hermann Jaeger (Opl) und
Frau Emmi geb Wölfelfßayernstr.) am 2. Juli
in Dörflein bei Ansbadı. ¬- Rudolf .uncl Tinl
Mayer (Dessinateur b. Weigandt ôt Co., Has-
lau) am 4. 6. in Bad Hersfeld/Hessen Fried-
loserstr. 108a, _ . -
 

' Ihre VERMÄHLUNG geben bekannt

Wflhëlffl-H9fflZ Fqbrifmni I

Anni Höhn geb. Mähner (ff,'S„-hönbqch 202)
(210) Femdorf Kr. Siegen I7. Juni 1952

Gernot Rudolf Erich
Groß ist die Frende, 'grob' ist das Glück,
Klein-Gernot hat die Welt erblickt.

München 5, Klenzesrraße IOIIV, I3. 6. 52
i Ing. Herbert Joachim und

Liselotte geb. Adler.
 



Die Asďrer Lautsdrrift
Mit naófolgender Stellungnahfnc desLexikon-

Redaktcurs Dr. Alfrcd Christoph, cines ge=

bůrtigen Asďrers, setzen wir die Ausspradre
íibcr unsere Mundart-Sdrreibweise fort:

Da iďr miďr fi.ir spraďrlióe Dingc im allge_
meinen und fiir den Asďrer Dialekt im be-
sonderen immer sehr interesiert habe (iďr halte
den Asóer Dialekt auf Grund bcsonderer
CharaLteristika fiir einen' der urtúmlidrsten)
und da idr mit Lautsďrriftfragen beruflió, beim
Duden, beim Lexikon usw., viel zu tun hatte
und habe, móótc' audr ió mió 2u diescm

'Thema kurz áu8ern'
Ió bin der Mcinung, da8 Karl Gcyers An_

siďrt mindestens in éinem Punkt anfeditbar
ist. Daš "dumpfe 

Asďier a" cntspriďrt m. E.
am chesten dem Laut, der in der Internatio-
naten Phonctisďlcn l.auadrrift und in allen
Lautsóriftcn, die iďr kenne, cntwcder mit á
oder mit ao wiedergegeben wird. \íenn Karl
Geycr so verfahren wiirde, wáre auďr der Dop-
peliaut 'ái'', wie er ihn verwcndet, (Punkt 4
von G.) riďrtig. \íenn er aber unter i den
sogenannten' von ihm sogenannten "Hauó-laut" (Punkt 3) versteht, dann sdmmt die
Saďre bei Punkt 4 niďlt; denn bei Gmái und
Hii (Heide) spriďrt der Asďrer niót den 'Hauďr-laot;, 'onjeň den dumpfen Laut zwisócn a

und ó (á oder ao), wie er ůbrigens auďr ja
im Englisďren háufig vorkommt (z. B. allright).
_ Dei Geycrsďre "Hauďrlaut'' 

(in "a little'')
aber ist kein Hauďrlaut, sondern jener in der
Phonetik auďr allgemein bekanntc Laut zwi-
sďren a und c, der in der Internationalen
Lautsdrrift und ihr folgend fast in allen an-
deren Lautsďrri{tcn mit dem Zeid'ren 

"a..
wiedergegeben wird. - Dic Kennzeidrnung
der 'tiBeihellen x|' (Punkt 2 xon G.) kónnte
man.evcntuell akzepticrcn, wenn auďl der Striďl
iiber dcm a-(odei einem anderen Selbstlaut)
fast iiberall als Lángenzeiďrcn vprstanden wird.

Die Sďrreibwcise Karl Geyers wei&r also
von allcn wissensďraftlidrcn Gepflogenheiten
stark ab. M. E. kann daher Geýersóe Tcxte
auďr nur einer lesen' der den Asóer Dialekt
wirklidr bcherrsďrt. Da die Intcrnationale Laut_
sďtrift seit 30 Jahren allen (reiďrs-)deutsďren
obersďrůlern (Gymnasiasten) und seit l945i46
auďr allen Volkssďriilern bekannt, wcnn audr
niďrt allen geláufig ist, wáre es m. E. ridr-
tiger, sidl diěscr Sďrreibweise weitgehend an-
zusďrlic8en. (Ein grofies Problem ist das ganze
natiirlidr niót).

Allen Asďrern ist wahrsďreinliďr der sóóne
Satz bekannt: (in Hoďrdeutsó) "Du krufst
mir doďr eh aui*r cin Ei ab'', der alle hier
zúr Debatte stehenden Selbstlaute (niďrt den
Doooellaut) cnthált. Den wiirde Geyer sďrr5i-
b"ái D" kafst má doďt c a a a o.

Idr wiirde ihn sďrreiben: Du káÍst ma doďr
e á a á o; wobei iďr das á von Geyer iiber-
nommen bzw. belasen habe.

Iďi glaube, dď die letzterc Fornr audr von
einem-Asďrer leióter zu lesen wáre; au(er_
dem ist sie ohne 'ZweiÍel ,,riďrtiger".

Es starben fern der Heimat
Herr Gustav Grimm (!řebcrei Christ. Fisůcrs

S'ijhnc) 66iáhrig am 31.3' in Niederreitenberyi '.
Ts., Hauptstr. 1. - Frau Emma NadvorT'
nicek geb. Jobst (Hammcrlingstr') 6ojátrd}
am 16. 4. in Ásó, wo sie unter Anteilnahme
fast ďler noďr in Asďr lebenden Deutsďren
bcerdist wurde. Ihr \íunsů; ihrc in der Bun-
desrepúblik wohnenden Kindern wiederzusehen,
ging niót in Erfiillung. _ Flerr Ono Pihera,
Óběrpostinspektor, ó6iáhr. am 19.5. in Pfrcimd/
Opf.'Sein Bigriibnis zeugte von dem Ansehen,
dai er sió auďr in der neuen Heimat crwor-
ben hatte. Die Kollegensdraft von Pfrcimd
und Nabburg, dic Postdirektion Regensburg,
der BvD unii der sřaldverein legten Kriínze
nieder, ebenso viele Sdridrsalsgcfáhrten und Ein-
hcimisdre. Dcr letzte Asďter.Post-Amtmann

Grosse Kreul, ietzt Kulmbaďr, crinnerte in
scinen herzliďren Absóicdsworlcn an das ge-
mcinsame Třirken in Asďr und iiberbraďrtc
die letzten Grii8e der Ásóer Kollegensdrafq
unter der siďr der Verstorbrne grófiter Beliebt-
heit erfreute. - Frau Ernestine Rogler geb.
Rubner (Kórnergase 27) na& langem, gedul-
dig. enragenem Leiden in Gunzenhausen/Mfr.,
Fr. Ebertštr. 2. Sie wúrdc unter gro8er Betei-
ligung ihrer Landsleute zu Grabe getragen. -Der im letztcn Rundbrief angezeigtc Tod Lm.
Frermann lJnscrs in Cheňnitž lie8 dank-
bare Erinncrun"gen waďr werden an das selbst-
lose fast 50 jiihiige \íirkcn des Verstorbencn
bei der FÍeiw. saáddsúen Feuerwehr in Asů'
an seine Tátigkeit als Sďrrifďtibrer des Feucr-
wchrverbandei und a'n seinc treue Anháng-
liókeit zum MGV Fortuna, zum Kirďrcnďror
und dem Turnverein 1849. Dem allzeit auf-
reďrtcg und einsatzbereiten lendsmanne wird
in seinem gro8en Freundes- und Bekannten-
kreise ein stetcs Gcdcnken sidrer sein. -Herr Hermann Voit (Marktkommislr) kurz
nadr seincm 79. Geburstage am 30. 5. in
Borgheim bei Spangenbergl Hessen. Am 2.
P6ngstfeiertage trug man ihn unter groÍer
.Beteiligung von Landslcuten u. Einheimisďren
zu Gribe. Er hattc ein Leben lang seiner
Heimat treu gedient: DaB cr , sie ni&t wie-
dersehcn konntc, war sein letzter irdisďrcr
Sómerz. - Frau Rosina Veber (Kegelg.)
87jáhrig am 30. 5. in Memmingen|NLg' Zu
ibrer leizten Ruhestátte im Memmingcr \í'ald-
friedhof begleitete sie eine gro8e Trauerge-
meinde aus Heimatvertriebenen. Die Ánge-
hórigen danken an dieser Stcllc der Sówester
Marňnne fiir dic aufopfcrnde Pflege, ebenso
fúr die vielen Blumenspenden.

lpÍii8tiÚ unb unerrocttet oerf$teb'cm 18. 4. butú
óe!8ÍlÍag oiit'tcnb íetnes $tenÍtcs mcin ll9bet
Wonn, mcln gultt Eot.ť, gď;mlegeructer, 6tofi,
ootet, unfet Ílcbet Eruber, Dntet unb Ostoogel

ltoÚert ltifter' soÍtÍÓofÍner
lm 9lÍtfr oon 61 Sobtcn. cr mutbe om 24.3. cuf
b€m gtiibt. í9rieĎboí ln tlulbo becrbigt. llnfct
oÍler 5onk bei gubetenbeutÍúcn 8cnbsmonníÓo|t,
$errn lpfcrrer ![}elnilďt, fomie fetnen .ftcmeroben
Dom softomt iYuÍba unb bet obťrpoftbiÍebtion
$fm., bte' unfeten liebcn Eetftotóenet ouf feinem
Íebten qBege eótt.n.

lBÍan&enaulseíÍen $n ftiller 5tcuer
llliibÍboÓ,5beroubotfiSnn !ulÍc lBitter
Ír. 2tíl, Ect)etnÍtrcte som. óugo lBittcl

,,Bardeno_Sángerfahrt nad1 siuttgart. Ám
5' und 6. Juli 1952 treffen siďr in Stuttgart
(Sángerhalle Untenůrkheim) die Angehórigen
der Pragcr .Universitátsángersdraft "Barden'mit ihren jungen Áktiven von dcr Univcrsi-
táten'!řiirzburg, Regensburg.,und Miinďren.
Auů nadr dcr Áustreibung ist der Gcist der
Pragcr Barden nidrt unteigegangen, sondern
lebt in den jungen Studenten, - wenn viel-
leiďrt auďr in neuer Form _ wcitcr.

sÍeine lln3eigen
íltllctt o{tciÚen' bi€ Úur 

'ts.itctt.ltun6 
on scnnr

oorl'Qlbrefrcn lcílimmt ílnb' ruolte blttc ciilfolcóqlrlefporto beiocl.0t to?ťDca.
' Grfo$renet, ielbftiinbiget sfirÚereiz unb
2tppretutteiter Don oberfuainhif ser ÍJliibeÍ'
itoff= unb.Eeppiďtfobrih geiuÓt. llngebote
mit 8e ben5Íouf u. $eugnisobiÓtiften unter
,,lBeberei Sutmbo$" on ben Eertog ltfger
!ftunbbrief ei{$enreut!.

$e{ehte OtrumpfnčÚerin fiir 30 ben'
serÍon; bie ouď1 bie ge|omte 9liibetei Íei=
ten hcnn, bei guter Ee6ofÍung in bie Ítiile
oon $rcnhfurtiŽl. geíuÓt. flBo$nung be=

ftelenb our 1 grofiem gimmer unb Siige
bonn 6ur Eerfiigung geftellt merben. DfÍer'
ten erbetcn unter ,,Eounus" cn ben Eerlog
2Í|$er !ftunbbrief.

$erfehtc sltobrcsio$moíÍ, bet letb=
ftiinbig ficbros einriÚten hann, geluÓt.
Eeoetbungen unter ,,Utoblca Eetb" o. b.
EerÍog 2lf{er ltunbbtief.

3n lllclerge|Úiiiten out eingefiiblte Eeť'
treter 6ur 0titnolme o. 6$obÍonen, !Bol=
óen unb 2loÍerbebo{sottihelu gegen gute
$tooiiion geiuÓt. Eeoetbg. unter ,,$oln,
bergtutm" on b' EerÍog llf$er ltunbódef'

Gin tteues lmuttelberó bot. ouige$ótt Eu íúÍogen.
Eóllig unetmcdet ueríÓleb cm 4' 4' {n.Bou|beuten
uníetl gute'nuttcť. oÍoBrnutteŤ, glJoifgctmutte!,
gÓÍoeítťt unb 6{nógertn

$rou ![tcrg. Oteiner geb' Eeieť
1ft. !Ííó, getbeťtl. 1760) tm 67. lclrensicbre. QEit
bettcten Íie om 8.4. 6ut Íe$ten Elrbc.
.fr cufbeuten, ÍýloÚeníluÍ'Ítlote 30
$cbtn Ď.8irnb./!., Eilmerittofic 5

3n tiefer trauet:
Únni 6órcicr unb llloric 8ubrol0' góď,tel
nebft cllcn Eeuoonbten.

Ílllr bie nieÍen l'et8lilen EelÍelbgbeó.ugungfn, ble
uns ous 9{nÍcs bes cobes unferet lieben gllutt.Í

8tau llÍoiÍtc stcug

'uglngen, 
bon&en roit ouÍ btďem lBege beraltď''

$rcuenou/9lbb. llnc urrb 8Úbrulg 2Bolíťlm

Es werden gesu{hts
AwkunÍt m ďe Suchenden direkt erbeten' an den

.RundbrieÍ" lediglich Erfolgsmcldung uod Ángabe der ge
Íudenen Ánschrilt. Suchmfragen bine Rii&poto beilegen.

Friulein Hildegard Sandner, Buóhalterin
aus Asů, Felix Dahnstrďe 2 von Frau Anna
Adlcr, Postsekretiirswitwe in Tittrnoning/Obb.,
Stadtplatz 55 und um Naďrriót gebetcn.

Pcter Sďrmidt, frůher Ásdr, Egererstr. (Ver-
káufcr bei otto PloB) von Adolf Bartl !řun'
sicdel, a..d. Stein. Brúcke 6.

Frau Marie S&neider geb. Adler (Haslau,
Náhe Kino) von Anna Frey Trostberg / obb.
Krankenhaus.

Dic drci AJóer Graben_Motive (Buntdru&_
beilagen zu den Alberti-Bú&ern}, deren ori-
ginale von unserer heimisd:en Kiinstleřin Frau
Else Kargl-Husdrer stammen, werden von die-
ser auf \7'unsdr in OriginalgróBe'als !íandbil-
der fůr 30 9)l{ je Stiir* wiedcrholt' Interes-
senten wenden sió bitte an Else Kargl, Neu-
burg/Do. Amalienstr. A 48.

Photoapara\e und Feldsiedrer bestcns vom
Optikernieister Seidl (Asdr), letzr Kitzingen/
Main, dem Vcrsandhaus der Asď'er. Áuďr
Tcilzahlung - GratisprospeLte!

Polstermóbel, Matratzen, Sprungrahmen,
Metallbetten liefert fraďttfrei naďr jeder Sta-
tion, an Bekannte auf Teilzahlung, řIans tlerr-
mann, Satďer und Polsterer, Spangenberg Bez.
Kasscl (friiher Neuberg b. Asďr)

Bettfedern und Daunen, fertige Bettcn und
Kissen von erster Quellc bei giinstigen Preisen
von Ihrer altbewáhrtén Heimatfirma Bettfed€rn
PloB, Dillingen/Donau.

"Ásďrer 
Rundbrief', Verlag Ilse Tins @ Tirsdrcnreuth/

opf.' SďrlieBfadr 5. _ Postsďrcďhonto Niirnberg Nr.
69811. GiÍokonto 432 bei der Kreisspart'asse Tirsóen-
reuth. - Ersďreinungsweise ieden 2' und 4' Samstag
im Monat (Ausnahmen wcrden vorher mitget€ilt). -Monatsbezugspreis %, o.75. - Im Postbezug erhiltlidr
(6 .fl molatliú Zustellgcbúhr). - Dru&: E. Kohl'
Tirsócnrcuth.

Rotes Meer - Blaue Adria
Die Mehrzahl unsorer Landsleute aus dcm

Tal dcr Treue wird sidr die Bedeutung der
Ubersďrrift erkldren kónnen. Der Volksmund
im Asďrer Lánd&en 'gab den herrlióen Bade-
seleeenheiten ďese Narrlen' Das Rote Mecr__ 

á* oo- ehernaligcn sozialdcmokratisóen
Sport- und Badevercin in Krugsreuth erbautc
Sřrandbad am Fufie des Leitcnbergcs mit dem
ZufluB des reincn Elsterwasscrs; die Blauc
Adria - dcr vom ehemaligen deutsďrvólki-
sócn Turnverein Neuberg erbaÚte Badeteiďr,
cingebettet_oberhalb des Adler'sďrcn Fabrik-
selándes in Neuberg. \íie vermison wir wohl
ill. i.t"t naďr Eróff"nung der Badesaison unserc
beirliďren Badegelcgenheiten in dcr řIeimat.
\íeldr srofien Zusirom aus Asďr und dcr
g.rr""n "U-g.bung haben am 'ýoďrcncnde

I _

í " Die Ascher Lautsmrift 3 _
Mit nachfolgender Stellungnahme desLexikon-

Redakteurs Dr. Alfred C h r is t o p h , eines ge-_
bürtigen Asmers, setzen wir die Aussprame
überunsere Mundart-Smreibweise fort: ~

' Da im mim für spramliche' Dinge im allge-
meinen und -für den Ascher Dialekt im be-
sonderen immer sehr interessiert habe_ (im halte
den Asmer Dialekt auf -Grund besonderer
Charakteristika für -einen' _der urtüfrılimsten)
und dä ich mit Lautsmriftfragen* beruflim, beim
Duden, beim Lexikon usw., viel zu tun hatte
und- habe, mömtej aum im mich iu diesem
Thema kurz äußern. - .

Ich bindet Meinung, daß Karl Geyers An-
simt ' mindestens in einem Punkt anfeditbar
ist. Das „dumpfe Asmer a” entsprimt m. E.
am ehesten' dem Laut, -der in der 'Internatio-
nalen Phonetismen Lautsmrift und in allen
Lautsmriften, die im kenne, entweder mit ä
oder mit ao wiedergegeben wird. Wenn Karl
Geyer so verfahren würde, wäre aum der Dop-
pellaut „åi”, wie er ihn verwendet, (Punkt 4
von G.) rimtig. Wenn er aber unter ä den
sogenannten, von ihm -sogenannten „I-Iaum-
laut” (Punkt 3) versteht, dann stimmt die
Same bei Punkt 4 nimt; denn bei Gmäi und
Häi (Heide) spricht der Asmer nimt den „Hauch-
laut”, sondern' den dumpfen -Laut zwischen a
und o (ä oder ao), wie er übrigens aum ja
im Englismen häufig vorkommt. (z. B. allright).
- Der_Geyersme „I-Iaumlaut” (in '„'a little”)
aber ist kein Hauchlaut, sondern jener_ in' der
Phonetik 'aum allgemein be_k'annt'e Laut zwi-
smen a und e,~~ der in der Internationalen
Lautsmrift und ihr' folgend fast in allen an-
deren Lautschri-ften mit dem Zeichen' „ô,.'
wiedergegeben wird. - Die Kennzeimnung
der „überhellen af' (Punkt 2 -von _G.) könnte
maneventuell akzeptieren, wenn aum der_Strich
über dem .a (oder einem anderen Selbstlaut)
fast überall- als Längenzeimen vtçrstanden wird.

Die Schreibweise Karl Geyers weimt also'
von -allen wissensmaftlimen Gepflogenheiten
stark ab. kann daher Geyersme Texte
auch nur einer lesen, derden Ascher Dialekt
wirklich beherrsmt. Da die Internationale Laut-
smrift seit 30 Jahren allen __ (reims-)deutsc_he_n
Obersmülern (Gymnasiasten) und seit 1945/46
aum allen Volkssmülern bekannt, wenn aum
nimt allen geläufig ist, wäre es m. E. rich-
tiger, sim dieser Smreibweise weitgehend an-
zuschließen. (Ein großes Problem ist das ganze
natürlich nimt). ' ' '

Allen Asmern ist wahrscheinlich der schöne
Satz bekannt: (in Hodıdeutsch) „Du kaufst
mir dom '-eh auch ein Ei ab", der alle hier
zur Debatte -stehenden Selbstlaute (nimt den
Doppellaut) enthält. Den' würde Geyer smrei-
ben: Du käfst mä dom e ä ä a o.`. ' Ü

Ich würde ihn schreiben: Du käfst mô doch
eiä 6 ä o; wobei ich das? ä von Geyer über-
nommen bzw. belassen habe.

Im glaube, daß die .letztere Form .aum von
einem Asmer leimter _zu lesen wäre; außer-
dem ist sie ohne *Zweıfel „rımtiger”._

' ›

Es starbenifern :der Heimat
_- Herr Gustav Grimm (Weberei Christ. 'Fischers
Söhne) '66jährig 'am 31. 3. in Niederreifenberg/
Ts., Hauptstr. 1. -' _ Frau Emma Nadvorš/
nicek geb. ]obst (Hammerlingstr.) 60jähri
am 16. 4. in Asm, wo sie unter Anteilnahme
fast aller nom in Asm- lebenden Deutschen
beerdigt wurde. Ihr-Wunsm,~"' ihre in der B_un_-
desrepublik wohnenden Kindern wiederzusehen,
ging nimt _in Erfüllung. -_- Herr Otto,P'ih e r a,
Oberpostinspektor, '66jähr. am 19.5.- in Pfreimd/
Opf. Sein Begräbnis zeugte von dem Ansehen,
das er sim aum in der neuen Heimat erwor-
ben hatte. Die Kollegensmaft von Pfreimd
und Nabburg, die Postdirektion- Regensburg,
der BVD und der Waldverein legten Kränze
nieder, ebenso viele Smidtsalsgefährten und Ein-
heimisme. Der letzte Asmer- Post-Arntmann

Grosse Kreul, jetzt Kulmbam, erinnerte' in
seinen herzlimen Absmiedsworten an das ge-
meinsame Wirken in Asch und- überbramte
'die letzten Grüße der Asmer Kollegensmaft,
unter der sim der Verstorbene größter Beliebt-
-heit erfreute. '- Frau Ernestine Ro gle r geb.
Rubner. (Körnergasse 27) nach, langem, gedul-
dig-›_ ertragenem Leiden' in Gunzenhausen/Mfr.,
Fr. Ebertstr. 2. Sie wurde unter großer Betei-
ligung 'ihrer Landsleute zu Grabe getragen. -
Der im -letzten Rundbrief angezeigte Tod Lm.
Hermann' Ungers in Chemnitz ließ dank-›
bare Erinnerungen wam werden an das selbst-
lose' fast 50 jährige Wirken des Verstorbenen
bei der Freiw. Städtismen Feuerwehr in Asm,
an seine Tätigkeit als Smriftführer des Feuer-
wehrverbandes und an seine treue Anhäng-
limkeit zum_ MGV __For_tuna, zum Kirmenchor
und dem'"_Turnverein 1849. 'Dem allzeit auf-
remten und einsatzbereiten Landsmanne wird
in seinem großen Freundes- und .Bekannten-
kreise ein stetes _Gedenken sicher sein. -
Herr Hermann V oit (Marktkomrnissär) kurz
nam seinem 79. Geburtstage am '30. 5.« in
Bergheim bei Spangenberg / Hessen. Am 2.
Pfingstfeiertage trug 'man ihn unter großer
Beteiligung von Landsleuten u. Einheimismen
zu_ Grabe. _Er hatte ein Leben lang seiner
_Heimat treu gedient; Daß er -. sie nimt wie-
dersehen konnte, war sein letzter irdismer
Smntıerz. -- Frau Rosina Weber (Kegelg.)
87jährig am 30. 5. in Memmingen/Allg. Zu
ihrer letzten Ruhestätte im Memminger Wald-
friedhof begleitete __ sie eine -große Trauerge-
meinde aus Heimatvertriebenen. Die Ange-
hörigen danken' an dieser 'Stelle der Smwester
Marianne für die aufopfernde Pflege, ebenso
für die vielen Blumenspenden. ' . _

<.]3löglitl1 unb unerwartet nerftljieb 'am 18. 4. burcfj
.åergfctjlag uıäljrenb feines ábienftes mein lieber
Qllann, mein 'guter Q3ater, Cšdjmiegeruatet, (brok-
natet, unfer lieber- Qâruber. Qnkel unh Cöcljwageı:

e *Robert âßitter, <.I3of±fcI)affner__ ”
im “lllt-er von 61 Salıten. (Er rourbe am 24. 3. auf
hem ëtäbt. âriebljaf in *äulba beerbigt. llnfet
aller Stmk Der Øubetenbeutfttjen Qanbsmannfcljafi,
.íjerrn “fßfarrer Qßefnticlj, fomie feinen fiameraben
num ífšoftamt íšulba unb bet Dherpoftbirektion
äfm., bie' ımferen lieben Qäerftorbenen auf feinem
I_ef›,ten Qßege elırten. ›
$BIanlsenauI.ñeffen_ _ Sn ftiller íraııer
EIIIühIbacI1=íJheraııborfl§§na Quífe *Ritter
fr. Qlfctj, Q3-aıjernftrafje äam. .íjuga *Bitter

. _ J

_ (Ein treues 'mutterljetg hat
_. aufgeljört gu fclılagen. _

93üIlig unerwartet netfcbfeb am 4. 4. in Raufheuten
unfete gute illlutter, (Brofımutter, Cöthmiegermuttet,
êtljmeftet unb fšcljmägerin

_ Stau Qltarg. ëteiner geb. ßeier
(fr. Qlfclj, <í5elbe_rftr. 1760)'im 67. Slebensiatjre. Qßír
hetteten fie am 8. 4. gut legten Qtulje.
Raufbeuren, ärauenfcbuljftrafie 30 '
'åäehrn b. S3imb.I9., âfiömerftrafge 5

_ Sn tiefer Erauer: ~.
'Hunt ššdjteier unb *marie Qubwig, §3.'öcl]ter

_ _ nebft allen 93ermanbten.

'a

ššiir bie -vielen -ljerglíclıen Qåeileibsbegeugungen, bie
uns aus “2lnIa_f3 bes “Inbes unferer lieben °J1Iutter`

ärau Qlloifia Sttaus
gugingen, banken mit auf tiefem Qßege ljerglíclj.
šfirauenaulilibb. ' Sina ımb Qubnıig Ellšnl-frmn

2 _" _ _
1 __-f F -

s s _ Es werden gesumtt K
Auskunft an die Suchenden direkt erbeten, an den

„Rundbrief“ lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fundenen Anschri t. Suchanfragen bitte Rüdsporto beilegen.

Fräulein 'Hildegard Sandner, Bumhalterin
aus Asm, Felix Dahnstraße 2 von Frau Anna
Adler, Postsekretärswitwe in Tittmoning/Obb.,
Stadtplatz 55 und um Namrimt gebeten. `

'Peter Smmidt, __ früher 'Asm, Egererstr. (Ver-
käufer bei Otto Ploß) von-Adolf Bartl Wun-
siedel, a.~d. Stein. Brüdce 6. ' _

Frau Marie Smneider geb. -Adler (Haslau,
Nähe Kino) von Anna Frey Trostberg / Obb.
Krankenhaus. ' ` -

4

l

ıf

Q4.. ,

„Ba_rden”-Sängerfahrt nach Stuttgart. Am
5. und 6. ]uli 1952 treffen sim in Stuttgart
(Sängerhalle Untertürkheim) die Angehörigen
der Prager _Universitätssängerschaft „Barden”
mit ihren jungen Aktiven von_'dcr_Universi-
täten Würzburg, Regensburg _. und Münmen.
Aum nach der 'Austreibungist der Geistder
Prager Barden' nimt untergegangen, sondern
lebt in den jungen Studenten, -- wenn viel-
leicht auch in -neuer Form - weiter.

. \ _

Stleine Qlngeigeıi
Qlllen ëclıreilıeft bie gut âlßeiterleitımg an Rena,wansetsreffea nsjıimmı aan, mau« nme nafaaμs

àíßríefpurto beigelegt werben.
† (Erfahrener, felbftänbiget åärlıetefa uni)
Qlpptetutleitet non oberfränhifcber 91Iiibel=
ftoff= unbßeppidjfabrik gefucljt. Qlngebate
mit íšebenslauf u. Eåeugnisabfcljtiften unter
„flßcebetei Rulmbaclj" an ben Qäetlag 'llfcbet
Qiunbbríef ¶itfcl)enı:eutl).~ 3 3 _

âßetfehte ëtrıımpfuäljetin für 30 ben.
íßetlon; hie auch bie gefamte Siälgetei lei-
ten kann, bei guter Qâefialjlung in hie Sflälje
U0“ fšffiflfifflff/211. gefuclıt. ííßoljnung be-
fteljenb aus 1 großem ßimmet ımb Küche
kann gut Q3etfügung geftellt werben. Offen
ten erbeten unter „íaunus“ an ben Sßerlag
Qlftljet Qiunbbtíef. ' ` _

uilšetfektet Qllabrasfathmamı, ber felb=
ffanhíg 'ímabtasceinrictıten kann, gefucljt.
Q3ewetb1ıngen unter „flllabıras ëelb“ a. b.
Q3erlag Qlfcljer Qiunbbtief.

Sn Qllaletgefdıäften gut eingeführte Qšerı
tretet gut ílllitnaljme n. íšcljablonen, ¶13aI=
gen un_b íllialetbebarfsattiltelu gegen gute
¶3tooifıon gefutljt. Sßewetbg. unter „Sjain=
betgturm“ an b. Fßetlag Qlfcbtt Qfiunbbrief.

Die drei Asmer Graben-Motive (Buntdruc:k-
beilagen zu den Alberti-Bümern), deren Ori-
gınale von unserer heimismen Künstlerin Frau
Else Kargl-Husmer stammen, werden von die-_
ser auf Wunsch in Originalgröße' als Wandbil-
der für 30 5.7)/if je Stüds wiederholt. Interes-
senten wenden sim bitte an Else Kargl, Neu-
burg/Do. Amalienstr. A 48. _

Photoapara\te und Feldsizecher bestens vom
Optikernieister Seidl' (Asm), jetzt Kitzingen/
Main, dem Versandhaus der Asmer. Auch
Teilzahlung - Gratisprospekte!

Polstermöbel, Matratzen, Sprungrahmen,
Metallbetten liefert framtfrei nam jeder Sta-
tion, an Bekannte auf Teilzahlung, Hans Herr-
mann, Sattler ' und Polsterer, Spangenberg Bez.
Kassel (früher Neuberg b. Asm)

Bettfederıı- und Daunen, fertige Betten und
Kissen von erster Quelle bei günstigen Preisen
von Ihrer altbewährten Heimatfirma Bettfedern
Ploß, Dillingen/Donau.

„Asmer Rundbrief“, Verlag Ilse Tins ® Tirschenreuth]
Opf., Schließfam 5. - Postsmeckkonto Nürnberg Nr.
69811. 'Girokonto 432 bei der Kreissparkasse Tírsmen-
reuth. - Ersmeinungsweise jeden 2. und 4. Samstag
im Monat (Ausnahmen werden vorher mitgeteilt). -
Monatsbezugspreis QM 0.75. - Im Postbezug erhältlich
(6 W monatlim Zustellgebühr). - Drudı: _E. Kohl,
Tirsmenreuth; '

_ Rotes Meer - Blaue Adria
Die Mehrzahl unserer Landsleute aus dem

Tal der Treue wird sim die Bedeutung der
Übersmrift erklären können. Der Volksmund
im Asmer' Länclmen .gab den herrlimen Bade-
gelegenheiten' diese Namen. Das Rote Meer
-- das vom ehemaligen sozialdemokratismen
Sport- und Badeverein in Krugsreuth erbaute
Strandbad am Fuße des Leitenberges mit dem
Zufluß des reinen Elsterwassers; die Blaue
Adria - der vom ehemaligen deutschvölki-
smen Turnverein Neuberg erbaute Badeteidı,
eingebettet ,_ oberhalb des Adler'smen Fabrik-
geländes in Neuberg. Wie vermissen wir wohl
alle jetzt nach Eröffnung der Badesaison unsere
herrlimen Badegelegenheiten in der Heimat.
Welm großen Zustrom aus Asch und der
ganzen Umgebung haben_ am Womenende



einst in der Ferienzeit diese zwei aus dórf_
lid:er Ttiódgkeit entstandeneri Bíder! !íic
hátten sic sió im Laufe der Jahre weitcr ent_
wi&elt und verbesert ! Aus detn !řoóenend-
Lcben det Kreises Asd: warcn sie nidrt mctrr
wegzudenken. ob das eine úóner gelegen .

war oder das-andere L'lareres'!í'asser hatte, ist

.... und das Krugsreuther

dabei ganz nebcnsiďrlidr. Fúr die Volksge-'
'bundhcit jedenfalls war es cin.enormer Fort-
sďtrin. Entspannung und Erholung suóten
dort alle Sóiďrten unsercr Bevólkerung. Am
freudigsten begrii8te diese Badegeleg"-nbcit"n
unsereJugcnd. Allen Landsleuten, die sidr da-
mals fúr-die Saóe eingesetzt und sie duró_
gefůhn haben' war nur zu danken. Hcute

wcrden wohl beide Badegelegenhciten ver-
kommen sein. \ícr soll siďr sdron auďr darum
kiimmcrn. Nun, wo wir alle in versdriedencn
Himmelsridrtungen verstreut sind, erLeonen
wir erst so ganz den Vcrt unserer sďtónen
gelicbten Heimat, die wir nie vergessen .und
aufgeben werden. \7as uns frůher kaum be-
aďltcte Selbstvcrst?indliókcit war, ist uns heute
kostbarster geistiger Besitz. Uber allen Partei-
hader hinwég bckennen wir uns heuie alle zu
unserer sudetendeutsďren Heimat und werden
niót aufhóren, ihre Rů&gabe zu fordcrn.
Lasen wir dem Sďri&ial freien Lauf und eincs
Tages werden wir wieder dort sein, von wo

man uns mit HaB und Gewalt vertricben hat
; in unserem s&ónen "Asóer Lándďren'.
Dann werden wir auó wieder baden _ im
Roten Mecr und in dcr Blauen Adria. Zum
bevorstehenden Yogelsdrie8en in Rehau hofie
iďr' daB siďl redrt viele Landsleutc von unseren
Gemcinden daran beteiligen; es soll wieder
einmal so sein, wie es immer daheim war.
Auf allen Stra8en und '$7egen sin{ wir im
Áugust gegen unsere ge|iebte und sďróne Kreis_
stadt gezogcn zum traditionellen VogelsóieBen.
Idl will niót sólieBeo, ohné alle Sďlwcstern
und Briider aus dcm Tal der Treue herzlidr
zu griiíšen. Euer Christian Martin, Krugsreutb.

Die RoBbacher sind eine groBe Familie
GroBes Treffen in FÍlrstenfeldbruck - 4oo waren gekorttŤlen
' 

Mehr als 400 ehemalige Einwohner von Rofi-
baó hatten siďr zu dem Treffen der Rofibaóer
in FiirstenÍeldbru& in den Tagen vom i2. bis
15' Juni 

'eingefuirden, 
um hieř mit lieben Be-

kannten naďr Jahren der Trennung eín !?ie-
dcrsehen zu feiern und in dcr Erinnerung an
die Heimat sió neue Kraft fi.ir den Alltag zu
holen. Bereits am Donnerstag waren die eisten
Giůste ';gon auswárts eingeroffen. Irn Mittel-
punkt des Treffens stand die Anspraďre des
Heimatpfarrers !řalter E i b i ďr, der sió die' Betreuung der RoBbadrer, die heute ůber die
ganze \7elt verstťeut sind, zur Aufgabe ge-
stellt hat.

Im herrliďr gelegenen \íeiherhaus, einem
beliebten Ausflúgsziel von FiirstenÍeldbrudt,
das heute dcr Moa-Gustl von RoBbadr fůhřt,
ficl am Samstagnadrmittag dem Moorcnweiser
Flíidrtlingsvertrauensmann StóB, fri.iher Bi.irger_
Íneistcr von Gottmannsgtiin, ein jůngerer Mann
um den Hals mit dcm Ausruf : "Ja, lebst Du
auďr noďr?!" Solďre und álrnliďle Szenen
konnte man Samstag und Sonntag in Fiirsten-
íeldbrud< wiederbolt erlebcn. Tránen der Riih-
rung standen in den Augen der álteren, Freude

des V'iedersehens in dencn der jiingeren Ro(-
ba{rer. Vielc hatten siďr seit den Tagen der
Aústreibung noďr niót wiedergesehen' Die
Selínsuďrt naďt eincm Laut aus der Heimat,
naďr bekannten Gesiďttern, das Heimweh,
hatten mehr als 400 Ro8baďrer aus'dem gan_
zen Bundeqgebiet, aus Ósterreió, England und
der Sdrweiz zusammengeftihrr.

Am Samstagabend fanden sió alle beim Moa
Gustl im '$řeiherhaus ein, wo sió fleiíŠige
Hánde die iróBte Můhe gegeben hatten, das
Lokal zu sďrmiidren. Das Vappen (Sďrimmel
am Baďl), viele Bilder von RoBb:ďl (von
Johann Rei) und die mit Lebensgefahr geret-
tete sabne . des Mánnergesangvereines, viele
Blumen sómii&'ten den Saal. Lehrer Adolf
Baumann konnte aufier dem Beauftragten
fiir das Fliidrtlingswesen im Kreis, Ktihn, Ver-
treter des Stadtrates von Ftirstenfeldbrudc, der
Landsmannsóaften, alle ersďrieneÍrcn Rofiba-
ďrer und an ihrer Spitze den Heimatpfarrer
mit Gattin begrii8en. In seiner Anspraďre
we&tc er Bilder aus der alten Heimat, be-
lcudrtete den Sinn dieses Trcffens und verlas
Briefe der friiheren Biirgermeister Zapf und,

ťrlnnorunocn 00 tlt-RÍďl
(Fortsetzung)

Ás Zióeináplátzl, wos spátá náu unnin
griu8'n Sďriller iimtáfft wor'n is, wiád halt
heit wiedá sein alt'n N8umá'króig'n móin,
wál siďr ja óitz á wiedá Ziďreiná dráf iimá_
trqibm. Fůá uns als Boubm woe dós Plátzl
dá TreffpltDkt zán \ř'erbln und zán oásólog'n.
Dáu hiut má qió, wenn má án Kreizá g'hatt
háut, ván KáBmann Toádku&álá káft, háut
mit'n Sďroubabsatz in d'Er(d)n á sďráis, rund's
Luáďr eidráht und náu is ás Kugln oágangá.
Mit áin K.uůilá woá dós koi Kunst, owá
wcnn má mit ziáh bis zwólf Kuďrálán ef oá-
mal kugln mouBt, dáB dói mógliďrst allá-
z'samm ins Luáďr cig'rollát und niát ásárá-
nan(d)er g'sďrpreidát_sán, mouBt má sáLrisďr
rouhiďrá Hind hobm. Dá Asg'fundiátst woá
dáu di Qgiď''n-lrolf (Quittenbaum), deá wos
uns KÍéinán alláwál die ganz'n Kuďrílá og'-
wunná háut' Nu á gráiBárá Kunst woá ás
Oás&log'n oá dá Raak'nwogner's Mauán' Dáu
han má unt sďta mit bláuwá Kreidn oán Maue_
stáinán oá'zeiďrnt, wáu má am best'n oi.
sďrlag'n koá und wenn Íná ná Parmer sá
Kudrál dáspanná ku.nnt'n.,' háut's uns g'b?iiát.
Dós woá á sóóiná Zeitviltreib und háut uns
v'l besser g'falln, als dahiůn' tiwán Sďroul-
bóiďrán sitz'n, owi weon halt di selc Herr -

Lebri Drcxler Lummá is, háut's g'háiB'n, die
Ku&álá licg'n láuá und ásrciB'n. Dá Lchrá
Drexler háút námle is Kugeln in' Tiud ei
niát lcid'n kinná, wál die Boúbm sui dre&átá
Hánd und die sďrwarz'n Randlá untán Fingá-
nógeln nimmá sauwá króigt han. Uns Boubm
háit dós weitá nix g'sďrcniát, owá die Alt'n
woán halt ámal máibári fůá dic Saubcrkeit'
Uwin Zióeináplátzlá, wos bin Miirling z'End
woi, is dá Feigstinl-Be& kurrmá. Gcgnúw8
ván Be&'nvolf hiiit mi denkt, !á6 oá G'sďr2ift
ná annán Sďro(d)n maót, owá in Ásďrá Mark
woá suá v'l Kundsďraft, daB á zwái Bedr'n

suá g'náudlt baráoanni b'sďrtáih kunt'n. Dá
Feigstinl is lciďrt gs'ieg'n, dós han seini Freind
g'wifit und han ná oft á weng áfzuágn. Suá
ňáut ámal áiná in Gegnwart vi ihn oán Stamm-
tisů daz'hlt, dáB á náumittc ůwán Mark untá-
gangá is und dáu is'n áf oámal wos in Aug(h)
éig'fluág'n, wos á niit und niát ássábrángá
kúnnt' Suá is á zán Doktá Lederer gangá
und deá háut's mit árán Instrument ássá und
wos war's? A M1ď'laibl ván '.Feigstinl. Káml
háut deá sá G'sďriďrt diz'hlt' háut a á sď'á
ván Fcigstinl a hóÍlióá Einladung áf die Kórwá
króigt' Glei ůwán Feigstinl woi náu dl Hop-
per' Di Hopper woi á Fleisďrha&er ás dá
ďt'n Sďroul und sá g'rcikátá Blout- und Láwá-
wůásďrt w'oá weit und brat bekannt. owá a

dá Hoppihahn háut gern sein Daumá mit áf
die \řáug(h) affeg'legt, suádáB má Freind Zip_
pcrer allámal, wenn á Vuásďrt káft háut,
šog'n mou8t: 'Ná Daumá weB' es zieht noďr
nét!" A sóái's G'sďriót'l ván Hopper-Han
háut má amal sá Sďrwáug(h)á' dá Spranger's
Hans dáz'hlt. Dá Hoppers-Han woá á reiói
Moi, owá as Góld woá ná arg(h) ins Herz
eibaďr'n. Dába'hiut á neá án Stammhalter
und á Tod:ter, die Hoppers_Milli, ghatt. Dá
áizc Bou woá ná Hoooer sá Stolz und sá

Hoffnung. owá zán Leiil'vá sein Ólrán is deá
sdra in gungá Gáuán g'storb'm. Fiiá dein
Boubm kunni dá Hoppcrs-FJan á ámal á Góld-
opfer brángi, wos si.imt niát sá Fall woá. Sui
hiut 8mal dá Sprangers Hans oin Bóiitisďr
vin Hopper g,'sagt, daB á ná annin Tog(b)
mit'n Autobus áf dic Leipziďrá Mess. fóhrt.
Dá Han háut'denkt, dós wá ámal wos fiiá
mein Boubm uod báut ná Sprangers Hans
s'fťáist: .Máďtst má dáu niát mein Boubm
ňitnřnma? Legst halt áwál alles fiiá ihn as

und wennis wiedá háimkummt's' segst ma,-wos'd 
alles zohlt báust!" Dá Sďrwáugbá Hans

háut gcrn zoug'sagt und háut ná annán Tog(h)
sein Ncffcn mitgnummá. Z'mittog(h) han se

. in árán Messeresiaurant g'gess'n, owá kem han

se dós Ess'n drinná g'hatt, mouBt dá Bou sďra
ámal láff'n. Áf dean Órtlá woán owá ziáh
Pfeng g'fólle und dá Onkl Hans háut dic ziáh
Pfeng zohlt. Kám war'n se durďr die iiiásůt
Halle durďt, mou8t dá Bou sďra wiedá láff'n
und dá onkl Hans háut wiedá ziáh Pfcng
berappt, Náu á.á knapp'n Vóiálstunn wiedá
und suá is dói G'sďriďrt zougangá bis aubnds,
bevor dá Autobus wiedá háimg'fahrn is Fráub,
dáB á sein Patient'n glůclrle dabiim g'hatt
háut, háut i deán glei bá sein Altnín ogliefát
und dá Hopper-Hao háut g'íráigt: '$řosháust'n allás ásg'legt?'' Dá Sprangers Hans háut
g'sagt: 

"Fúá ná Autobus bi und z'riid< . . r

seďrs Mark. Fóá die Messekart'ď á Mark
fufzidr. Fíiás Mittog(h)essen i Mark ziih Pfeng
und fiii's Haisl drei Mrrk fufziďr.'' Dá Han
háut g'fráigt: "'Vos Íi.iá á Haisl?'' Dá Spran-
pers Hans draf : 'No, wos wiád dós Ítiá á
Haisl sá, wáu 's mal Sig'n ziáh Pfeng kost
und fúnfádrei8iďrmal is dá Bou gangá." Da
Hopper_Han wá bal ván Stouhl org'fall'n und
biut g'sagtl .\řos báut'n dáu náu dá Bou
eigntle gteáh?" Dá Hans dráf ; "Úwá dreiGiďr
Haisli." ' Dá Hopper háut die Hánd ůwán
Kuápf z'sammg'sdrlog'n und g'srgt: 

"Suá wos
woá á nu niát dáu, dáB áine áf dá Mess
miihá Góld ftiá]s Haisl brádrt, als fiir'c Bs'n
und dic Messkan'n. Mit Diá sdrids c mein
Boubm wiedá, wenn Mess is!" Uwáo Hopper
woá náu ás h'lzáre ThornsHaisl mit sein sďráin
Viiágarclá. In dcán Haus woá is Juwelier-
g'sďráft ván alt'n und spátá ván gungá Adolf
Thorn _ und suáwuhl dá alt, wói di gung
woin Ktinstler in ihr'n Faďr. In manóán
bessin Asói Familien háut má Filigransďrmudr
ván Thorn g'scih, dcá jedin Museum Aihá
g'madrt hIiL De gung Adolf Thorn háut siďr
loá'á mit nu áo Freind á ámal als oástreidri
íi'uót, owi rnit deád G'sďriiÍt woás nix. Dáu
wá rá bal mit dá Polázei in KonÍlikt kummá.
Die alc'n Turner wer'n 's sďla nu wiss'n.

(\$íird Íortgesctzt)
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einst in der 'Ferienzeit diese zwei aus dörf-
licher Tüchtigkeit entstandenen Bäder! '_ Wie
hätten sie sidi im Laufe der Jahre weiterent-
wickelt und-verbessert! Aus dem Wochenend-
Leben det Kreises Asch waren sie nicht mehr
wegzudenken. Ob das eine st¬l_1öner_gelegen
war oder dasi andere klareres Wasser hatte, ist

" ' .A Das Neuberger Bad

' . . und das Krugsreuther ' --

dabei ganz. nebensächlich. Für die Volksge-
'šundheit jedenfalls war es -ein .enormer Fort-
schritt. Entspannung und Erholung suchten
dort alle Schichten unserer Bevölkerung. Am
freudigsten begrüßte diese Badegelegenheiten
unserejugend. Allen Landsleuten, die sich da-
mals -für die Sache eingesetzt und sie durch-
geführt haben, war nur z.u danken. Heute

Eıriııııeuıııueıı ou Flt-iiirlı
-- (Fortsetzung)

As Zicheinåplätzl, wos spâtå nåu .unnån
gråuß'n Schiller ümtäfft w0r'n' is, wiåd halt
heit wiedå- sein alt'n Nåumå jkröig°n möin,
wäl sich ja öitz ä wiedå Zicheinå dräf ümå-
treibm. Füå uns als 'Boubm woå 'dös Plätzl
då Treffpunkt zån Werbln- und izån Oåschlog'n.
Dåu håut må isich, wenn må ån K-reizå g'hatt
håut, vån Käßmann Toådkudçıålå käft, håut
mit'n Schouhabsatz in d'Er(d)n 'å sczhäis, rund's
Luåch eidräht und nåu is ås Kugln oågangå.
Mit. åin Kuchålå woå dös koå Kunsf, owå
wenn må 'mit ziåh bis zwölf Kudıålån af oå-
mal kugln moußt, .däß döi möglichst allå-
z'samm' ins Luåch eig'rollåt und 'niåt âssårå-
nan(d)er g'schpreidåt sän, rnoußt må säkrisch
rouhichå Händ hobm; Då Asg'fundiåtst woå
dåu då %ids'n-Wolf (Quittenbauın), deå wos
uns Kfiinån allåwâl .die ganzin 'Kuchålå og“-
wunnå håut. Nu å gräißårå Kunst woå ås
Oåscblog'n oå dä Ran_k°nwogner's Mauån. Dåu
han må unt scha mit blå~uwå_Kreidn oån Maue-
ståinån 'oå'zeichnt, wåu må am best'n --oå-
schlag'n koå und wenn 'må nå Partner sä
Kuchål dåspannå ku_nnt'n.,` håut's uns g'häiåt.
Dös woå å schöinå Zeitvåtreibfund h-åut uns
v'l besser g'falln, als 'dåhåiın-i üwån Schoul-
böichån sitz'n, owå .wenn haltf dä sele Herr
Lehrå Drexler kummå is, håut°s 'g'håiß'n, 'die
Kudiålå lieg'n låuå und äsrei'ß'n. Då Lehrå
Drexler håut nämle ås Kugeln in' Tåud ei
niåt leid'n kinnå, wäl die Boubm suå dredsåtå
Händ und die schwarz'n Randlå untån Fingå-
nögeln nimmxåμsauwå kröigt han., Uns Boubm
häit dös -weitå 'nix g'sd1eniåt,-owå die Alt'n
woån halt åmal mäihårå füå _die Sauberkeit.
Üwån Zidıeinåplâtzlå, wos bån §Mürling 'z'End
woå, is. då Feigstinl-Beck kumtnå; Gegnüwå
vån Beck'nwolf häit - må denkt, jdäß oå G'schä.ft
nå annån Scho(d)n macht, owå: in Aschå Mark
woå suå v”'l Kundschaft, dåß _ å zwäi Bedfn

werden wohl beide Badegelegenheiten ver-
kommen sein. Wer soll sich schon auch darum
kümmern. Nun, wo wir alle in versdıiedenen
Himmelsrichtungen-- verstreut sind, erkennen
wir erst so ganz den 'Wert unserer_schönen
geliebten Heimat, die wir nie vergessen-'μnd
aufgeben werden. Was uns früher kaum' be-
achtete Selbstverständlichkeit war, ist uns heute
kostbarster geistiger' Besitz. Über all_en'Partei-
hader hinweg bekennen wir uns heute alle zu
unserer; sudetendeutschen Heimat und werden

` -nicht aufhören, ihre Rückgabe zu fordern.
Lassen wir dem Sdıidrsal freien Lauf und eines'
Tages werden wır wıeder dort sein, von wo

man uns mit Haß und Gewalt 'vertrieben hat
- in unserem schönen „Ascher Ländchen”.
Dann werden wir auch wieder baden -- im
Roten Meer und in der Blauen Adria. Zum
bevorstehenden Vogelschießen in Rehau hoffe
ich, daß sich recht viele Landsleute von unseren
Gemeinden daran beteiligen; es soll wieder
einmal sosein, wie es im-mer daheim war.
Auf allen Straßen und Wegen sind 'wir im
August gegen unsere geliebte und schöne Kreis-
stadt gezogen zum traditionellen Vogelschießen.
Ich will nicht schließen, ohne alle Schwestern
und Brüder aus dem Tal der Treue' herzlich
zu grüßen.. Euer Christian Martin, Krugsreuth.

Die Roßbacher sind eine große Familie
Großes Treffen inFürsterıfeIdbruck - 400 waren gekommen

` _

i Mehr als_40O ehemalige Einwoh-ner.von Roß-
bach hatten sich zu dem Treffen der Roßbacher
in Fürstenfeldbruck in den Tagen vom 12'. bis
15. Juni eingefunden, um hier mit lieben Be-
kannten nach Jahren der Trennung ein Wie-
dersehen zu 'feiern und in der Erinnerung an
die Heimat sich neue Kraft für den Alltag zu
holen. Bereits -am Donnerstag waren die ersten
Gäste .von auswärts eingetroffen. Im Mittel-
punkt des Treffens stand die Ansprache des
Heimatpfarrers Walter Eibich, der sich die
Betreuung der Roßbacher, die heute über die
ganze Welt verstreut sind, zur Aufgabe ge-
stellt hat. _ '

Im- herrlidfı- gelegenen Weiherhaus, einem
beliebten Ausflugsziel von Fürstenfeldbruck,
das heute der Moa-Gustl von Roßbach führt,
fiel am Samstagnachmittag dem Moorenweiser
Flüdıtlingsvertrauensmann Stöß, früher Bürger-
meister von Gottmannsgrün, ein jüngerer Mann
um den Hals mit dem`Ausruf: „]a, lebst Du
auch nochil” Solche und ähnliche Szenen.
konnte man Samstag und Sonntag in Fürsten-.
feldbruck wiederholt erleben. Tränen der Rüh-
rung standen in den Augen der älteren, Freude

suå g”nåucht barånannå b'schtäih kunt'n. Då
Feigstinl is leid'ıt gs'ieg'n, dös han seinå Freind
g'wißt und han nå oft å weng _äfzušign. Suå
håut årnal åinå in Gegnwart vå ihn oån Stamm-
ti-sch dazfhlt, däß å nâumitte üwån Mark untå-
gangå is und dåu .is'n äf oåmal wos in Aug(h)
eig'fluåg'n, wos å niåt und niåt ässåbrängå
kunnt. Suå is .å zån Doktå Lederer gangå
und deå håut's mit årån Instrument âsså und
wos waı-'si' A M'lchlåibl vån ,__Feigstinl_.' Käml
håut deå sä G'schicht dåzfhlt, håut å ä schå
våtı Feigstinl å höflichå Einladung äf die Körwå
kröigt. Glci-üwån Feigstinl woå nåu 'då Hop-
per. Då ~' Hopper. woå å Fleischhacker ` äs 'då
alt'n Schoul und sä g'reikåtå Blout- und Läwå-
wuåscht woå weit und bratbekannt. Owå ä
då Hoppåhahn håut gern sein Daun-ıå mitâf
die Wåug(h_) a~ffeg°legt, suådäß mä Freind- Zip-
perer allåmal, wenn å Wuåscht käfr' häut,
s0g'n moußt: „Nå Daumå. weg, es zieht nocl'ı
nétl” A schäi's G'schicht'l vån_I-Iopper-Han
håut må amal sä Schwåug(h)å, dä Sprangefis
Hans dåz'hlt. -Då Hoppers-Han woå å_ reichå
Moå, owå ås Göld 'woå nå arg(h) ins Herz
eibach'n. Då-bä' håut å neå ån Stammhalter
und å Tochter, die Hoppers-Milli, ghatt. Dä
åize Bou woå nå; Hopper sä_Stolz und sä
Hoffnung. owå zån Leid "vå sein'Öltån is deå
scha in gungå Gåuån _g'storb'm. Füå deån
Boubm kunnt då Hoppers-Han ä åmal å Göld-
opfer brängå, :wosf 'sünst niåt- sä Fall woå. Suå
håut åmal- då Sprangers Hans 'oån B'öiåtis`ch
vån 'Hopper g'sagt,- däß 'å nå annån _Tog(h)
mit°n Autobus äf die Leipzichå. Mess_ föh-rt.
Då Han- håutiden-kt, dös wä åmal wos füä
mein Boubm uod håut nå 'Sprangers Hans
g'fräigt: „Mächst må dåeu niåt mein Boubm
mitnemma? Legst halt åwäl alles füå ihn äs
und wennfls wiedå håimkummfs, sagst må,
wos'd alles zohlt håustl” Då Schwåughå Hans
håut gern _zoug'sagt und håut nå annån Tog(h)
sein Neffen mitgnummå. Z"mittog(h). han se
in årån Messerestaurant g'gess'n, owå käm han
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des Wiedersehens in. denen der jüngeren Roß-
bajıfıer. Viele hatten sich seit den Tagen der
A streibung noch nicht wiedergesehen. Die
Selinsudıt nach einem Laut aus der Heimat,
nach bekannten Gesichtern, das Heimweh,
hatten mehr als 400 Rpßbacher aus sdem gan-
zen Bundesgebiet, aus Österreich, England und
der Schweiz zusammengeführt. .-

Am Samstagabend fanden sich alle -beim'Moa
Gustl im Weiherhaus ein, wo sich fleißige
Hände die größte Mühe gegeben hatten, das
Lokal zu Schmüclšen. Das Wappen (Schimmel
am Bach), viele Bilder von Roßbach (von
Johann Rei) und die“ mit Lebensgefahr geret-
tete Fahne ,des Männergesangvereines, viele
Blumen schmiídsten den Saal. Lehrer Adolf
Baumann konnte außer dem Beauftragten
für das Flüchtlingswesen im Kreis, Kühn, Ver-
treter des Stadtrates von Fürstenfeldbruck, der
Landsmannschaften, alle erschienenen Roßba-
cher und an ihrer Spitze den Heimatpfarrer
mit Gattin-begrüßen. In seiner Ansprache
weckte er Bilder aus der alten Heimat, be-
leuchtete den Sinn dieses Treffens und verlas
Briefe der früheren Bürgermeister Zapf und

1 .

se dös Ess'n drinnå _g'hatt, rnoußt då Bou scha
åmal läff'n. Af -dean Örtlå woån owå' ziåh
Pfeng g'fölle -und då Onkl Hans håut die ziåh
Pfeng zohlt. Kâm war'n se durch die äiåscht
Halle durch, moußt då Bou scha wiedå läff'n
und då Onkl Hans håut wiedå ziåh .Pfeng
berappt, Nåu årå knapp'n Vöiålstunn 'wiedå
und suå is döi G°sc:hic:ht zougangå bis aubnds,
bevor då Autobus wieda håimgffahrn is Fråuh,
däß .ii sein Patient°n glückle dahåim g'hatt
håut, håut -å deån glei bå sein Altnån ogliefåt
und då Hopper-'Han håut g'fräigt: „Wos
håust'n allås äsg°legt?” Då Sprangers Hans. håut
g'sagt: „Füå nå Autobus hi und z'riiclt . . L
sechs Mark. '~Föå' die Messekarfinf å Mark
fufzich. Füås Mittog(h)essen 3. Mark 'ziåh Pfeng
und füåfs Haisl drei Mark- fufzich.” Då Han
håut g'fräigt: „Wos füå å Haisli” Då Spran-
pers Hans draf: „No, wos wiåd dös füå 'å
Haisl sâ, wåu 's mal Sitz'n ziåh Pfeng kost
undfünfådreißichmal is då Bou gangå.” ' Då
Hopper-Han wä* bal vån Stouhl oig'fall'n und
håut g'sagt-: „Wos 'håuıfn dåu nåu då Bou
eigntle g'seåh?” Då_Hans dräf; „Üwå dreißich
Haislå.” - D5. Hopper håut. die Händ üwån
Kuåpf z'.sammg'schlog'n und g'sagt: „Suå wos
woå ä nu niåt dåu, däß åinå äf då Mess
mäihši Göld füåfs I-'Iaisl' brächt, als für°s Ess'n
und die M_esskart'n._ -Mit Diå_ sdıidt e mein
Boubm wiedå, wenn Messjisl” Üwån Hopper
woå nau ås lflzåre Thorns-'I-Iaisl mit sein -schäin
Vüågärtlå. In deån Haus woå ås Juwelier-
g'schäft vån alt'n' und spätå vån gungå Adolf
Thorn -r und suåwuhl dä alt, wöi dä gung
.woån Künstler in ihr'n Fach. ' In* manchån
bessån Aschå Familien håut 'niå F-iligransdımudt
vån Thorn- g'seëh, dcå jedån Museum Äihå
_g'macl1t häit. Da gung Adolf' Thorn håut sich
spätå mit nu 'ån Freind ä åmal als Oåstreichi.
våsucht, owårnit deån" G'schäft woås nix. Dåu
wärå bal_ mit då Polåzei in Konflikt kummå.
Die alt'n Turner wer'n 's scha nu wiss'n.

~ - - __ - (Wird fortgesetzt)



Tesdrner, die niďrt hatten kommen kónnen.
Anita Baumann tťug mit sďróncr Spraóe
und Betonung ein BegrúBungsgediďrt vor,
in dem Frau Lehrer Baumann die Tátig-
keit des Pfarrers fi.ir seine alten Heimatkinder
durďr Besuďle und die Herausgabe des Hei-
matboten gewiirdigt batte. Im Mittelpunkt des
Festabends stand die Anspraďre des Heimat-
pfarrers Eibiďr, der heute in Melsungen bei
Kascl lebt und wie ehedem seine RoíŠbaďrer
betreut.

4000 Ansdrriften hat er gesammelt von
den RoBbacÍrern, die heute auf 40o ort-
sďraften in der ganzen 's/'elt verteilt
und in 12.iiberseeisďren Staaten leben.

Er wiirdigte die Tatkraft und Energie der
RoBbad'rer, dic siďr auďr in der neuen Hei-
mat durógesetzt haben. Die Heimat aber
kónne niemals crsctzt werden; deshalb solle
die geistige, kulturelle und volkstiimlidre At-
mosphlre durďr Treffen erhalten werden, die
gleiďrzcitig neue Kraft zum Tagewerk gábén.
Unter Hinweis auf das Verbrcďren, das durďr
die Austreibung an den Millionen der Hcimat-
vertriebenen begangen wurde, mahnte er seine
Landsleute, nie dié Hoffnung auf die Rti&-
kehr in die alte Heimat aufzugeben und die
erlittenen Šďrid<salssďrlage als Sěndung fiir ein
ncues Europa zu betraďrten.

Die Grti8c und '$ťtinsďre der Stadt iibcr-
bradrte im'Áuftrage des Btirgcrmeisters Stadt-
rat Chwalibog, der auďr 1. Vorsitzender der
Sudetendcutscjhen Landsmannsďraf t ist. Der Be-
auftragte fiir das Fli.iódingswesen, Ktibn, er_
innertě daran, da8 das síeiherhaus naďr dem
Kricge als Fliiótlingslager verwendet wurde,
das ietzt von dem heimatvertriebenen RoB-
baďrer Gustl Miiller bewirtsďraftet wird. Er
stellre den in Fiirstenfeldbrudr lebenden RoB-
badrern das Zeugnis aus, besonders aktiv zu'sein und sidl auďr im Leben gut durďrgcsetzt
zu haben. Pfarrer Sto&'meier iiberbraďrte die
Griifie der evangelisďlen Gemeinde und ver-
spraďl, auďr kiinftig siďr fůr die Ro8baďrer
clnzusetzen.

Liebe Haslauer !
In Stuttgart und dann auďr in Ámberg sind

etliďre von uns dabeigewesen und frduten sidl
des \řiedersebens. In Rehau werden es viel-
leiďrt noďr mchr sein uod .sďron vorher, am
19,120, Juli in Traunstein, wo die Sudeten-
ďeutsďre l,andsmannsdraft ein Grenzlandtreffen
ábhiilt, werden sióer die Haslauer in stattli_
drer Zahl aufkrcuzén. FÚr heute bitte iďr,.
siďr a'usnahmswéise einmal mit dicsem kurzen
Gru8e zu begniigen. Fiir die Lindauer -und damit auďr fůr uns alle aus dem siidli-
ďren Tcil des Kreises - anbei das versproďrenc Nr. 43
Bild. Móge es Erinnerungen und Freude we&en. Nr' 44

Nr. 45
Nr. 46
Nr. 47
Nr.48

. Nr. 49

Nr. 50
Nr. 51
Nr. 52

Nr- 53
Nr. 54

geweďrselt haben, ohYre dies dem Verlag be-
kanntzúgeben, im'!řesentliďren erfa8t.
-Ansďrlie8end eine kurze Fortsetzung der

říaslauer Háuserliste.
Auf \7iederhóren bis zum náďrstenmale

Euer Felbinger.

Fortsetzung der Haslauer Háuserliste
Adaň Baicr, Fleisďrer und Gastwitt -
Marktplatz (\ťitznhaus), letzter Besitzer
Hans \řolf
Margarete Diirbe&. - Berg (Natznhaus)
Martin Goldsďrald, Gastwirt - Berg -
letzter Besitzer \7'alter Goldsďrald
(Giiln-Hansen-Hiusl)
Anna Adler - Berg .

Johann Bóhm - Berg (Boder Hohn)
Kinder vom verst. Ktinzel - Hofmiihle
Johann Goldsďrald, Friseur - Berg
(Alter \řogner)
Katharina Kolmsdrlag - Berg (Nogl-
Sómie-Haus)
Johann Frank - Berg (Frank-Bahnerer)
Johann Bauer - Sóáferei (Sďrwammerer)
Adam Goldsóald, Landwirt - Fried-
hofsgasse (Sadrseohuaf)
Geměinde - Berg (obere Schule)
Andreas Bóhm, Landwirt - Berg (Kra-
mer Hohn)

!7ie i& aus Tirsdrenreuth erfahre, wird nodr
cinige Zeit vergehen, bis Haslau im 

"AsďterKreisadre8buďr"- drankommt. Es liegen sďlát-
zungsweise 35 Oin der Ansdrriften allcr Has-
lauer Familienvorstánde vor. ob sie noďl alle
riďrtig sind, ist allerdings nidrt siůer. '\V'cr

\řert darauf legt, dafi scine Adresse ridrtig
aufgefiihrt wird - und das sollten wohl alle
.sein _ der móge an den Verlag Ilse Tins in
Tirsďrenrcuth eine kurze Mitteilung ridlten.
Das.geht besonders jene an, die den Rund-
brief nidrt sclbst beziehen; die Bezieher sind,
wenn sie nidlt inzwisóen audr die \řohnung

Nr. 42

Nr. 55 Johann Mtiller - Berg (Sdrneider Nikl)
Nr. 56 Anton \7agncr, Landwirt - Rpichstr.

(Garber Toni) Siehe auďr Nr. 27
Nr. 57 Alois Pfeiffer, Kaufmann (vorm. Kxpar

Stt!&D - Berg - (Góil_Saďrsen_FÍof)
Nr. 58 Adolf Voglgsang, Bá&'ermeistcr -

Sdrmiedgraben (Netsďr-Miiller_Be&)
Nr. 59 Johann Holter, Gemiisehándler -

Sdrmiedgraben (Bleósimmer)
Nr. 60 Stieglsrcig - 1927 abgerissen.

Zur Gestaltung dcs Ábends hatten sidr meh- zusammcngefiihrt hat. Der Vorbereitungsap_
rere Ro(baďrei und das Doppelquartett des parat láuft auf Hoďttouren' Versďriedene
Mánnergesangvereines FúrstenÍeldbru& zur Dinge můssen nun sdron zum Absdrlu8 ge-
Verfi.igu-ng gestellt. Au(er anderen sdrónen braďrt werden. So kónnen Quartier-An-
Hcimátliedern wurde der edrt volkstiimlidre fordcrungen verbindliďr nur noďrbis zum
Chor;,Heimatwald" des Lm.Dir.EdwinMar- 30. Juni entgegengenommen werden. Spá-
tin gut zum Vortrag gcbraďrt und begeistcrt tere Meldungen kónnen nur noďt im Rahmen
aufgénommcn. allflillig vcrbliebener Mógliďrkeiten beriid<siďr-

Am Sonntagvormittag Íand in der cvange- tigt werden. Sehr viele Teilnehmer.hirb.en ia
I,J.; Ki.ď';'"io É.riřorr"ra.'ri ,i.,r. pt'".- auf eigene Faust b.ei Verwandten und Bekann-
i"' Ěibia ni"ti it'Á' Éň pt...". 

"".'a'o'ie 
ten_gesorgt- Es gibt Asďler Familien in Rehau

iň;;íč";;;;"'J'o.g.i ansďrliegendwur- und Umgebung, die zchn, ja bis zu 15 Per-
d" bti- K'"i" d". Éei-atvertri.benen im son€n zur Einq'1artierung.crwaÍten.
ňriedhof ei" r'"ni oiJi.d"gi. Asdrer und Egerlánder Tradrten

, - . ,- , werden, so erwartet man in Rehau, diesmalAm _L\acnmrttag tanden slcn dle l(obbacher ...- tt a.. t t l. t Ť Á. . l aus allenJPtnoen genolt unozuÍn lrenenge-zu etnem gemutllcben Ďelsammenseln wrederr r ..r. . ftagen Wer0en. WCr elne SOlCne Desttzt' aDer
'm 

welnerhaus eln' IJorf, war euch der elteste 'tt ,radt Rehau kommelr kann, wird'herz-Teilnehmer, Tisóler Robert \7indisdr, 82 Jahre ilft t7 n"t ucn geDelen, sre an HerÍnann Llpperr' Áenau'
i'j11'!^tPi1Tiilj1'"T1 f:ť::,ť:'#_:::- Zehsír' l zu sendcn, damit sie }il aen Heijoerln JcnlePel -óerf,a. Lrer helmatllche llunst-'t ' l - n . ...l . l t t. ň.. r.i malaDenoi Íur oen slc geDraucnt wcroen' zurmaler lonann t(et Íunrte ourcn dre lteumlrcb_r.,-. -_I .. r.r- r verlugung$enen. unKostenwcroenvergutet.Eetten uno zelete setnc mtt gescnlcKter Handr _ar ' . Íur unDesqlaolste KucKPaDe wffo saránnert.
g:"_''flxT:i_'*:.^q":.::T:_1'f11:.1':'ť":: Die Plakaň sind in'alle'\řindfiótungenvon JÍoĎDacn. lJaDel wuroe audl auÍ ole řanne. D -'t t Í l ausgesanof woroen. LaĎ[ olese wlrKungsvoll€n'oes ylannergesangverelnes KoĎDacn auÍmerK- rY _- r .t t _..t geolegenen \řerDemlEcl nlcnt unverwendet lle-sam eemacnt. ote von l(oDeft ň.aDE. dem řann-
rlcn oes vcremes' uoeÍ'ote Urenze nacn west- |: n. ... Í ' tI r r r ! r. -- I elne zler ruUcoes Lo.l.al uno erregen uDer-
::^:::'11:_ g:'-q_T:"i9'l: X?j1i1J'l;-_Y-"j all, wo sie báreits hángen, Aufsehů. Uberverern srar oer alteste rn Lrstcrretcn-unsarn
g"?!lio.""' 

ugr .ll.!lE ur 

_vDlqrcrql-vuě)órr 'iT"*Y;ť"'"řr"fo|nx;:H.sie 
ja auďr

. Ge.se1 Abend, als fůr viele sďron die Stunde 
_-rii. 

J* ť."i't;;-ilš;siag, den z. 8.
dgs.Aufbruós gekommen war, spradr. Pfarr.er nadrmittags maďrt siď lebhaftes Iřieresse gel-
Eibiďr die Ábsóiedsworte, dankte. allen, die iind. 

'i"".in" 
Reihe von Zusďlriften bewíist.

das..Fest so gut vorbereitet und sdrón d.urďr- És í"rd"n dazu noďr gesoÍJeňeEinl"d';á;;
gefi.ihrt.hatten, fiir ihren selbstlosen Einsatz ergcheg; da aber ein'bestimmter pers.nin-
und fret allen eln 'Uott betohlen und aut kreis noďr niót festliegt, sondern dieser ja'sřiedersehen'' zu. ..'i 

'ahi"nJ- 
á;' K.;Ň.g'-ák, .;fgŇ.ú;

Alles hatte dcn Eindru&, dafi hicr eine werden'soll, mógen alle, die an diesen Fragen
gro8e Familie, dic durďr die Zeitgesďrehnise interessicrt sind, an den Beratungen teilrřh_
z€rsprengt wurde, zusammengekommen war, men. Es wird ers'artet' da8 jedc .Fleimatge-
um ein Fest des \Tiedersehens zu feicrn, meinde vertreten ist.
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Rehau riickt heran
Nun sind es nur noďr wenige Tř'oďlen bis

zum wahrsóeinlió gróBten'Treffen, das bis-
her die Lándsleute aus Stadt und Kreis Asďr

Die Landsleute Ridr. Aikam, Adolf Gold-
sďrald und Hermann Gótz wenden sidr an
dic Sozialdemokraten dcs Kreises As& mit {ol-
gendem Aufruf:

An alle Sozialdemokraten des AscÍrer
Bezirkes !

,,Bei dem Treffen in Rehau erwarten wir
auďr eine groBe Ánzahl.unserer alten Genos-
sen. Fiir die meisten von uns wird siďt wenige
Vodren spáter zum 6. Male der Tag unserer
Aussiedlung jáhren. \íaren wir au&r damals
in der glůd<líóen Lage, einer Reihe von Ver-
folgungsmafinahmen der Prager Rcgierung und
ihrer Sóergen in unsercr Héimat zu entgehen,
haben wir doďr zu L'einer Stunde vergessen'
Teil der sdrwer leidenden Volkseruoo" t',t ."in.
\Vie Jaksďr, Reitzner, Paul, Kern"u.'a'. im Gros-
sen, so haben .Teile von uns im Kleinen mit-
gewirkt, der Not der Vertriebenen und da-
mit der gesamtdeutsďren Not zu steuern. Úber
die Frage unserer Mitarbeit und unseres Zu-
sammenwirkens in der .Seligergemeinde" und
in der "Sudetendeutsďren LandsmannsďraÍto
Klarheit zu sdraffen, kónnte der Hauptpunkt
einer Ausspradre sein, zu der wir alle-Genos-
sinnen und Gcnosen aus dem Ásdrer Bezirk
einladen móďtten. Ein Lokal wiirden uns die
Rehauer Génossen (fiir Samstag vormit-
tags) besďraffen. Die Aussprad:e můfite un-
seres Eraďltens dcshalb s&on an diesem Vor-
mittag stattfinden, damit keinc Behinderung
der Teilnahme . an einer Gesařntveranstaltung
eintritt. Nidrt- als ein abgekapselter, sonderň'bcwuí3t gutgewillte; Tail des Gan-
zen wollen wir in Ersdreinung rrcten. Jeder
von uns braudrt in der Frage der S. L. Klar-
heit und jeder sollte erkennen, Abseisstellung
bedeutct Aussdraltung aus der Formung un-
serer Lebensbedingungen fiir die náďrste, wahr_
sóeinli& aber auďr Íiir die fernere Zukunft.
Kein verantwortungsbewufiter Sozialdemokrat
setzt .siďr der Gefahr eines solďren Vorwurfes
aus. Klarheit tut not, deswegen kommt, wenn
irgcndwiě móglió, am 2. August sďron nadr
Rehau, zu crnster Arbeit und frohem Beisam-
inensein."

Teschner, die nicht hatten kommen können.
Anita Baumann trug mit schöner Spradie
und Betonung ein Begrüßungsgedidit vor,
in dem Frau Lehrer Baumann die Tätig-
keit des Pfarrers für seine alten Heimatkinder
durch Besuche und die Herausgabe des .Hei-
matboten' gewürdigt hatte. Im Mittelpunkt des
Festabends .stand die Anspradie des -Heimat--
pfarrers Eibich, der .heute in Melsungen bei
Kassel lebt und wie ehedem seine Roßbadier
betreut. - '

4000 Anschriften hat er gesammelt von
den Roßbachern, die heute auf 400 Ort-

. schaften in der ganzen Welt verteilt
und in 12 überseeisdien Staaten leben.

Er würdigte die Tatkraft und Energie der
Roßbadier, die sich audi in_ der neuen Hei-
mat durchgesetzt haben. Die Heimat aber
könne niemals ersetzt werden; deshalb solle
die geistige, kulturelle und Volkstümliche At-
mosphäre- durch_Treffen erhalten werden, die
gleidizeitig neue Kraft zum Tagewerk gäben..
Unter Hinweis auf das Verbrechen, das durch
die Austreibung an den Millionen der Heimat-
vertriebenen begangen wurde, mahnte er seine
Landsleute, nie die Hoffnung auf -die Rüdi-
kehr in die alte'Heimat_ aufzugeben und- die
erlittenen Sdiicksalsscihläge als Sendung für ein
neues Europa zu betrachten. '

Die Grüße und Wünsche der Stadt über-
brachte im Auftrage des Bürgermeisters.Stadt-
rat Chwalibog, der auch 1. Vorsitzender der
Sudetendeutschen Landsmannsdiaft ist. Der Be-
auftragte' für das Flüditlingswesen, Kühn, er-
innerte daran, d.aß das Weiherhaus nach dem
Kriege als Flüchtlingslager verwendet wurde,
das jetzt von dem heimatvertriebenen Roß-
badıer Gustl Müller bewirtschaftet wird. Er
stellte den in Fürstenfeldbrudt lebenden Roß-
badiern das Zeugnis aus, besonders .aktiv zu
sein und sich auch im.Leben gut durchgesetzt
zu haben. Pfarrer Stockmeier überbrachte die
Grüße der evangelischen Gemeinde und ver-
sprach, audi künftig sich für d-ie Roßbadier
CIIIIZIJSCICZCII. ' _

Zur Gestaltung des Abends hatten sidi meh-
rere Roßbadier und das Doppelquartett des
Männergesangvereines Fürstenfeldbruck zur
Verfügung gestellt. Außer anderen sdiönen
Hcimatliedern wurde der edit volkstümlidie
Chor `„I-Ieimatwald” des Lm. Dir. Edwin..,_1_\/iar-
tin gut zum Vortrag gebradit und begeistert
aufgenommen.

Am Sonntagvormittag-'fand in de_r evange-
lischen Kirdie.. ein Festgottesdienst statt. Pfar-
rer Eibidilhielt-ihn, Frau Pfarrer verschönte
ihn' mit Gesang und Orgel. Anschließend wur-
de beim Kreuz der Heimatvertriebenen im
Friedhof ein Kranz niedergelegt.

Am Nachmittag fanden sidi die Roßbacher
zu' einem gemütlichen Beisammensein wieder
im Weiherhaus ein. Dort war audi der älteste
Teilnehmer, Tisdiler_Robert Windisch, 82 Jahre
alt, aus Kößlarn erschienen, ebenso die Schnei-
derin -Sdilegel Berta. Der heimatliche Kunst-
maler Johann Rei führte durch die Räumlich-
keiten und zeigte seine mit 'geschidster Hand
gezeidineten und gemalten Bilder, Ansichten
von Roßbadi. Dabei wurde audi auf die Fahne
des Männergesangvereines Roßbadi aufmerk-
sam geinadit, die von Robert Rank, dem Fähn-
rich des Vereines, über, die Grenze nach West-
deutschland' geschmuggelt worden war. Der
Verein war der älteste in Osterreidi- Ungarn
gewesen. .

Gegen Abend, als für viele sdion die Stunde
des Aufbruchs gekommen war, sprach Pfarrer
Eibich die Absdiiedsworte, dankte allen, die
das Fest so gut vorbereitet' und schön' durch-
geführt hatten, für ihren selbstlosen Einsatz
und rief allen ein „Gott befohlen und auf
Wiedersehen” zu. ~

Alles hatte den Eindruck, daß hier eine
große Familie, die durch die Zeitgesdiehnisse
zersprengt wurde, zusammengekommen war,
um ein Fest des Wiedersehens zu feiern. '

A

S Liebe Haslauer! _
In Stuttgart _uıi_rd dann audi in Amberg sind

etliche von uns dabeigewesen und freuten sidi
des Wiedersehens. ' .In Rehau werden es viel-
leicht_.noch mehr sein und _sdion vorher, am
19. f 20. Juli in Traunstein, wo die Sudeten-
cfeutsdie Iıandsmannsdiaft ein Grenzlandtreffen
äbhält, werden sicher. die -Haslauer in stattli-

sich 'ausnahmsweise einmal mit diesem kurzen
'Gruße zu begnügen. Für die Lindauer -
und damit audi für uns alle aus dem südli-
chen Teil des Kreises- anbei das versprochene
Bild. Möge es Erinnerungen und Freude wecken.

Wie ich aus Tirschenreuth erfahre, wir'd_.ı'iodi
einige Zeit vergehen, bis Haslau im „Ascher
Kreisadreß'budi”'drankommt. Es liegen schät-
zungsweise 350/0 der -Anscliriften. aller Has-
lauer-Familienvorstände vor. Ob sie -noclialle
richtig sind, ist allerdings nicht sidier. Wer
Wert darauf legt, daß .seine Adresse riditig
aufgeführt wird. -- und das sollten wohl alle
sein -- der möge an den- Verlag Ilse--Tins in
Tirschenreuth eine. kurze Mitteilung richten.
Das _geht besonders jene an, die den Rund-
brief nidit selbst beziehen; -die Bezieher sind,
wenn sie nicht inzwisdiıen audi die Wohnung
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Rehau rückt heran
Nun sind es nur noch wenige Woch._e_n._ bis

zum wahrscheinlidi größten'Treffen, das bis-
her die Landsleute aus Stadt und Kreis. Asdi
zusammengeführt hat. Der Vorbereitungsap-
parat 'läuft auf Hochtouren. Ve'rsch_iedene
Dinge müssen 'nun sdion zum Absdilu-ß ge-
bracht werden. So können Quartier-An-
fo r de r u n g e n verbindlich nur noch bis zum
30'. Juni entgegengenommen werden. Spä-
tere Meldungen können nur nodi im Rahmen
allfällig verbliebener Möglidikeiten berüdtsidi-
tigt werden. Sehr viele Teilnehmer- haben ja
auf eigene Faust bei Verwandten und_Bekann-
ten gesorgt. ' Es gibt Ascher Familien in Rehau
und Umgebung,' die zehn, ja bis zu' 15 Per-
sonen zur Einquartierung erwarten;

Ascher und Egerländer Trachten
werden, so .erwartet man in. Rehau, diesmal
aus allen Spinden geholt und zum Treffen ge-
tragen werden. Wer ein_e solche besitzt, aber
nidit' nadi- Rehau kommen kann, wird herz-
lidi gebeten, sie an Hermann Lippert,-Rehau,
Zehstr. 1 zu senden, .damit sie füi- den Hei-
matabend, für 'den sie gebraucht werden, zur
Verfügung stehen. Unkostenwerden-vergütet,
für unbeschädigte Rückgabe wird -garantiert.

Die Plakatesind 'in alle.Windriditungen
ausgesandt worden. Laßt diese wirkungsvollen,
gediegenen Werbemittel nicht unverweiidet lie-
gen! Sie sind niitihrern bildhaften Eindruds
eine Zier für jedes LoLal und erregen über-
all, wo sie bereits hängen, Aufsehen. Über
ihren Werbezweds' hinaus -sollen sie ja audi
den Namen Asdi -bekanntmachen.

Für den Kreistag am Samstag, den 2.8.
nadimittags madit_ sich lebhaftes Interesse .gel-
tend, wie eine Reihe von Zusdiriften beweist.
Es werden dazu noch gesonderte Einladungen
ergehen; da aber ein bestimmter Personen-
kreis noch nidit festliegt, sondern dieser ja
erst während des Kreistags selbst aufgestellt
werden 'soll, mögen alle, die an diesen' Fragen
interessiert sind, an den Beratungen' teilneh-
men. Es .wird erwartet, daß jede Heimatge-
meinde vertreten ist."

'¬ . -_
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dier Zahl- aufkreuzen. Für heute bitte idi,

gewediselt haben, ohne dies dem Verlag be-
kanntzugeben, im Wesentlidicn erfaßt.-'

"Anschließend eine kurze Fortsetzung der
Haslauer Häuserliste. ' -

Auf Wiederhörenbis zum nächstenmale
Euer Felbinger.

Fortsetzung der Haslauer Häuserliste
Nr. 42' Adam Baier, Fleisdierund Gastwirt -

_ Marktplatz (Witznhaus), letzter Besitzer
. Hans Wolf _ '

Nr. 43 " Margarete Dürbeds - Berg (Natznhaus)
Nr. 44 'Martin.Goldsdiald, Gastwirt .- Berg--

letzter Besitzer Walter- Goldschald
' (Güln-Hansen-Häusl) ..

Anna Adler - Berg- ' - ' -
Johann Böhm "- Berg (Boder Hohn)
Kinder vom verst. Künzel - Hofmüh'le
Johann Goldschald, Friseur -. B.erg
(Alter Wogner) _ '- '-
Katharina Kolmschlag - ' Berg (Nogl-
Schmie- Haus) = ' - -
Johann Frank - Berg (Frank-Bahnerer)
Johann Bauer-Sdiäferei(Schwammerer)
Adam Goldsdiald, Landwirt- - Fried-
hofsgasse (Sachsenhuaf) '
Gemeinde - Berg (Obere Schule) i _

.Nr..54 Andre-as Böhm, Landwirt - Berg (Kra-
' - mer Hohn) f- `

Nr. 55 Johann Müller - Berg (Sdineidief-'-Niki)
Nr. 56 Anton Wagner, Landwirt '-'-"§.

' (Garber Toni) Siehe- audi Nr."'27
Nr. 57 i Alois Pfeiffer, Kaufmann (vorm. Kaspar

Stödsl) - .Berg - (Göil-Sachsen'-I-*Iof)
Nr. 58- Adolf Voglgsang, Bäckermeister -

- Sdimiedgraben (Netsch-Müller-Beds)
Nr. 59 Johann Holter, Gemüsehändler .-

Sdimiedgraben (Bleclisimmer).
Stieglsteig - 1927 abgerissen.

Nr. 45
Nr. 46
Nr. 47
Nr.- 48

Nr. 49

Nr. SO
Nr. 51
Nr. 52-

Nr. 53.

Nr. 60

Die. Landsleute Rich. Aikam, Adolf Gold-
sdiald und Hermann Götz wenden sich an
die Sozialdemokraten des Kreises Asdi mit fol-
gendem Aufruf: _ ' ' -

An' alle Sozialdemokraten des Ascher
' Bezirkes!

„Bei dem Treffen in Rehau erwarten wir
audi eine große Anzahl ,unserer alten Genos-
sen. Für die. meisten von uns wird sich wenige
Wodien. später zum' 6. Male der Tag unserer
Aussiedlung jähren. Waren wir audi damals
_in_ der glüdclichen Lage, einer Reihe .von Ver-
folgungsmaßnahliien der Prager Regierung und
ihrer Sdiergen in unserer Heimat zu entgehen,
haben wir dodi zu._keiner Stunde vergessen,
Teil der schwer leidenden Volksgruppe zu sein.
Wie Jaksch, Reitzner, Paul, Kern u_. a. im Gros-.
sen, so haben _Teile von uns im Kleinen mit-
gewirkt, dÃer."N'ot der .Vertriebenen und da-
mit der gesamtdeutsdien Not zu-steuern. Über
die Frage unserer_Mitarbeit und unseres Zu-'
sammenwirkens in der „Seligergemeinde” und
in d_er „Sudetendeutsclien Landsmannsdiaft”
Klarheit zu schaffen, könnte der Hauptpunkt
einer Ausspradie' sein, zuıder wir alle Genos-
sinnen und Genossen aus dem_ Asdier Bezirk
einladen. möditen. Ein Lokal würden unsdie
,Rehauer Genossen '.(fü'r S a m s t a g v o r m it-
t_ags)"'b'esdiaffen. Die Ausspradie müßte un-
seres Eraditens deshalb schon 'an diesem Vor-
mittag' stattfinden, damit keine- Behinderung
der Teilnahme _ an* einer Gesaintveranstaltung
eintritt. 'Nicht als ein abgekapselter, sondern
bewußt.gu_tgewill'ter Teil des Gan-
zen wollen wir in Erscheinung treten. Jeder
von uns braucht in der Frage der S. L. Klar-
heit und jeder sollte erkennen,' Abseiısstellung
bedeutet'_Aussdialtung aus der Formung un-
serer Lebensbedingungen für die nädiste, wahr-
scheinlidi aber auch für die fernere Zukunft.
Kein verantwortungsbewußter Sozialdemokrat
setzt .sidi der Gefahr .eines solchen Vorwurfes
aus. Klarheit tut not, deswegen kommt, wenn
irgendwie möglich, am 2. August _sdion nadi
Rehau, zu ernster Arbeit und frohem Beisam-
inensein.”

.›


